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Zum geburtslage St. Majeſlät des Königs. 


Wie tief Gewölk bedeckt des 9 


Und ſelten nur auf die verhüllte 


Verlor'ne Strahlen ew'gen Lichtes fallen: 
So ruht am Freudentag die Trauerwolke 


In ſtiller Wehmuth über Deinem 


Gern möcht' es Dir des Lenzes v 
Mit allen Roſen auf das Lager 


Die Geiſter bannen, die mit finſt rer Macht 


Den ſchönen Tag des Lebens Dir 


Und käm' der Lenz, wie wir es träumend wähnen — 
An jeder Roſe hing’ der Than der Thränen! 


immels Zelt 
Und Nebelſchleier durch den Aether wallen, 
Volke! 
olle Pracht 
A 
: 
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Welt 
Entgegen jauchzten 


ſchütten, 


zerrütten! 


Einf kam mit friſcher Luft der Schöne Tag, 
Und ſchied im Schimmer vieler tauſend Kerzen. 
Des Glückes Vollgefühl in jedem Schlag, 


ihm die Preußenherzen. 


Unwandelbar iſt unſer Sinn geblieben — 
Gedämpft wird unf’re Luft, nicht — unſer Lieben! 


O durch die Wolken, die der Abend bringt, 

Da mög' Dir noch ein milder Schimmer lächeln! 
Es mögen fanfte Genien leichtbeſchwingt 

Den Schmerz Dir lindernd von der Stirne fächeln, 
Die ſegnend ſchweben um die Fürftenkronen — 
Die heißen Wünſche treuer Millionen! 


Telegraphiſche Depeſche. 

Paris, 14. Oktober. Der „Conſtitutionnel“ dementirt 
das Gerücht bezüglich der Verzögerung der züricher Traktats⸗ 
Unterzeichnung, und ſagt, daß die Schuldfrageregulirung allein 
noch zur Erledigung übrig blieb. Wegen aller andern 
Punkte wären die Mächte einig, und die Unterzeichnung 
würde nächſtens erwartet. Andere, neue, nicht ſchon durch den 
Vertrag geordnete Fragen würden dem Congreſſe unterbreitet 
werden, über deſſen Zuſammeutritt alle Großmächte einig ſind. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


4 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 83. rämien⸗Anleihe 112%. Neueſte 
Anleihe * Schleſ. Bank⸗Verein 73%. andit⸗Antheile 99%. Köln: 
Minden 1 85 rſchleſiſche Litt. A. 109 B. Oberſchleſiſche 


Berlin, 14. Oktober. Roggen: ſchwankend. Oktober 41%, November⸗ 
Dezember 41%, Dezember⸗Januar 41%, Frühjahr 41%. — Spiritus: 
matter. Oktober 17½, November: Dezember 15%, Dezember⸗Januar 15%, 
Frübſabr 15%. — Rabbl: behauptet. Ottober 10%, November ⸗Dezember 


10%, Frübjahr 11%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Parma, 12. Oktober. Diktator Farini hat gleich nach ſeiner Ankunft die 
Militärkräſte verſammelt und die Verhaftung der Urheber und Mitſchuldigen an 
dem Complot vom 5. d. M. angeordnet. 

Geſtern ward nachſtehende Proklamation veröffentlicht: 

„Parmeſaner! Unſere Stadt iſt befleckt, unſer Ruf beleidigt, unſere Freiheit 
profanirt worden. Eine Beleidung ward unſerm Italien zugefügt, welches durch 
die großherzige Haltung feiner Söhne in der Achtung der civiliſirten Welt fo 


geſtiegen war. a f y 

Das öffentliche Gewiſſen erheiſcht eine Genugthuung und wird fie erhalten. 

Ich babe vom Volke den Auftrag überkommen, ſeine Rechte zu wahren, vor 
allen Dingen aber: die Gerechtigkeit. Die Schuldigen werden beſtraft werden 
und der Name Italiens wird fernerhin nicht mehr entehrt ſein. 

Mitbürger, Nationalgarden] ſchaart euch um mich unter der Fahne Italiens 
und der Civiliſation. Die Fahne Italiens weht überall da, wo man Opfer 
bringt, niemals dort, wo nur die Zügellofigteit herrſcht. 

f ictor Emanuel, der 1 der Freiheit, ward in ſeiner Ehre verletzt; er 
iſt gewohnt über ein Volk zu herrſchen, welches Feindesblut nur auf dem 
Schlachtfelde vergießt, welches weiß, ſeine Freiheik aufrecht zu erhalten und 
fie Andern zu geben, weil es einem Freunde zu geborchen verſteht. Far ini.“ 

Eine andere energiſche Proklamation ward durch den General Fanti publi⸗ 
zirt, dem Oberbefehlshaber der Truppen des mittelitalieniſchen Bundes. Sie iſt 
an die Offiziere und Soldaten der Armee gerichtet. 

General Ribotti iſt zum Oberbefehlshaber der Truppen der Stadt und 
Provinz Parma ernannt worden. 

Turin, 10. Oktober. Der Provinz Sondrio ſind die bis zum 7. Oktober 
nicht verfallenen Raten der Grundſteuer erlaſſen worden. Beſchwerden gegen 
die Schätzung werden an Ort und Stelle verifizirt. Auch Erbſchaftstaxen wer⸗ 
den theilweise erlaſſen. Am 1. Novbr. findet der Wiederbeginn des direkten 
Telegraphenverkebrs mit Venedig und dem deutſch⸗öſterreichiſchen Vereine ſtatt. 
Die „Unione“, ſchämt ſich nicht, die Ermordung Anvitis zu entſchuldigen und 
bezeichnet der Vollsrache noch andere Opfer. Der „Indipendente“ will wiſſen, die 
ſardiniſche Regierung werde Parma beſetzen. 

Neapel, 5. Oktober. Der Bolizeipräfelt Governo ift durch Silveſtri erſetzt 
worden. Namhafte Truppenabtheiluugen find an die Grenze abgegangen. 

Bologna, 5. Oktober. Cavour iſt von hier nach Turin — um 


der Wahlgeſetzkommiſſion zu präſidiren. 
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1c. Vom Geld» und Producten⸗Markte. 


Breslau, 14. Oktober. [Zur Situation] Die oben ſiehende 
Depeſche beſtätigt die auch ſchon anderweitig mitgetheilte Nachricht, daß 
man in Zürich einig fei, bis auf — die Geldfrage, bei welcher in 
Zürich wie an allen andern Orten die Gemüthlichkeit aufhört. — 
Wichtiger iſt dagegen die andere Mittheilung, daß die Mächte ſich 
wirklich über einen Kongreß geeinigt haben, welcher die ſeit dem Frieden 
von Villafranca eingetretene Nova zu reguliren unternehmen werde. 

In welchem Sinne? darüber liegt keine Andeutung vor, ſelbſt nicht 
in der Kaiſerrede von Bordeaux, außer daß dieſelbe von der Ueber⸗ 
zeugung auszugehen ſcheint: man werde den Aufſtand in den Legatio⸗ 
nen durch Bewilligung von Reformen beſchwichtigen. 

Dieſe Annahme ſcheint indeß nach Allem, was ſich bisher ereignete, 
völlig unſtatthaft zu ſein, und am wenigſten dürfte ſie auf den Beiſtand 
Englands rechnen, welches ſicherlich vielmehr Alles begünſtigen wird, 
was darauf abzielt, der weltlichen Herrſchaft des Papſtes ein Ende 
zu machen. 

Was im Uebrigen die bordeauxer Rede betrifft, ſo iſt ſie ein 
Beweis, daß der Kaiſer ſich dem Kreuzzuge gegenüber, welchen das 
franzöſiſche Episkopat wegen der römiſchen Frage eröffnet hat und mit 
großer Energie fortſetzt, in Verlegenheit beſindet; der Kaiſer geſteht 
diefe Verlegenheit ein, indem er die Biſchöfe direkt und indirekt auffor⸗ 
dert — zu ſchweigen, um jene nicht zu vergrößern. 

Ob die Biſchöſe dem Winke folgen werden, iſt fraglich, und es wäre 
eine große Kühnheit des Kaiſers, wenn er ſich mit einer ſo gewaltigen 
geiſtigen Potenz in einen ernſtlichen Kampf einließ. 

Daß der franzoͤſiſche Klerus und die franzoͤſtſchen Biſchöfe weſent⸗ 
lich zur Wahl des Präfiventen der Republik, zur Legaliſtrung des 
2. Dezember und zur Reſtauration des Kaiſerreichs mitgewirkt haben, 
iſt eine bekannte Sache; aber fie dürften ſchwerlich den Mohren fpielen, 
welchen man „gehen“ heißen kann, wenn er „ſeine Schuldigkeit gethan“ 
—— —— . — — — nn 

Preuſ en. 

O Berlin, 13. Oktober. [Zur Tages⸗Chronik.] Am 
Sonnabend Morgens halb 8 Uhr werden Ihre königl. Hobeiten der 
Prinz-Regent, fo wie Prinz Friedrich Wilhelm und Höͤchſtdeſſen 
Gemahlin auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe hier anlangen. Ihre koͤnigl. 
Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen dürfte ihren Aufenthalt in 
Karlsruhe verlängern, wo der Unfall der verfrühten Entbindung der 
Frau Großherzogin Louiſe die ſorgſame fürſtliche Mutter zurückhält. 
Das auf den Tag der Rückkehr des Prinz⸗Regenten fallende Geburts⸗ 
feſt des Königs wird im Hinblick auf den bedauernswerthen Zuſtand 
des Monarchen durch keine rauſchenden Feſtlichkeiten gefeiert werden. 
In den beiden königl. Theatern fallen ſogar die ſonſt üblichen ef: 
Prologe aus, da es dem Dichter ſchwer fallen dürfte, Worte der Freude 
für ſo traurige Momente zu finden. Nur ein Feſtmarſch wird die 
Opernvorſtellung „Orpheus“ von Gluck, und den Kleiſt'ſchen „Prinz 
Friedrich von Homburg“ im Schauſpielhauſe einleiten. Auch von den 
Secondairtheatern iſt in ihren Annoncen nirgend auf eine Feſtlichkeit 
hingedeutet worden. Im Wallner⸗Theater hat eine Novität von Herſch: 
„Die Ravensberger“, Fiasco gemacht und den günſtigen Eindruck 
des Treffers „Anna⸗Liſe“ verwiſcht. Das Stück iſt eine handlungs⸗ 
arme, auch in der Mache ungeſchickte Dialogiſtrung irgend einer forcirt⸗ 
patriotiſchen Kalender-Anekoote, dabei, trotz des überſchwenglichen 
Bombaſtes, nicht frei von breitgetretenen Frivolitäten. — Neue Spe⸗ 
kulationg⸗Projekte tauchen hier ohne Unterlaß auf. So beabſichtigt 
der Buchhändler Retemeyer ein „Athenäum“, ein Univerſal⸗Zeitungs⸗ 
Leſe⸗Inſtitut in Verbindung mit Bibliothek, Buchhandlung und perma⸗ 
nenter Gemäldeausſtellung, alſo eine geiſtige Table d'hote im größten 
Maßſtabe, zu etabliren, bei der aber auch durch Reſtauration und Kon⸗ 
ditorei für die Bedürfniſſe des Magens, als der eigentlichen bewegen⸗ 
den Kraftſtätte der Seele geſorgt werden ſoll. Einem jedenfalls drin⸗ 
genderen Bedürfniſſe dürſte durch das Inslebentreten einer auf Gegen⸗ 
ſeitigkeit baſtrten Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ab⸗ 
geholfen werden, die ſich in den nächſten Tagen konſtituiren wird. — 
Mit Freuden iſt die Bewilligung zum Abbruch der Stadtmauer für die 
Diſtanz vom Unterbaum bis nach dem Waſſerthor begrüßt worden, 


da gerade in dieſer Hälfte der bisherigen weſtlichen und ſüdlichen Um- ftalte 


gürtung der Reſidenz ein großer Theil derſelben und zwar der aus 
den ſchönſten Bauten beſtehende, ſich zu pomphaften Stadttheilen ge: 
ſtaltend, weit hinausgedrängt hat. Namentlich find es die ſchönen 


Thiergartenſtraßen und die Boulevards am neuen Kanal, die durch 
die bisherige Mauer von der Stadt getrennt waren, während jetzt der 
Park einen Theil der Reſidenz bildet, aus den innern Straßen ſich 
ſchöne Veduten in das Grün des Thiergartenhains eröffnen werden. 
— Der Enthuſtasmus für Friederike Goßmann hat bereits die 
hoͤchſte Höhe erreicht, das heißt — zur Ehre Berlin's ſei es geſagt — 
nicht die, die ſich in Leipzig dadurch kund gab, daß zweibeinige unbe⸗ 
fiederte Verehrer des reizenden Mädchens die Rolle ihrer Pferde zu 
ſpielen entſchloſſen waren. Das Eöniglihe Schauſpielhaus faßt bei 
keiner ihrer Vorſtellungen die Zahl der Schauluſtigen, deren Mehrzahl 
ſehr unluſtig vor der ſtereotyven Annonce des Kaſſirers: „Alles vers 
kauft!“ zurückzuweichen ſich verurtheilt ſieht. — Heute iſt von längerem 
Urlaub der k. k. öſterreichiſche Geſandte, Baron v. Koller, aus Wien 
hierher zurückgekehrt, deſſen Kunſtliebe ſich länger als ein Jahr dadurch 
dokumentirte, daß er allabendlich, auch in den unfreundlichſten Winter⸗ 
tagen, das Theater des entfernt liegenden Kroll'ſchen Etabliſſements 
regelmäßig beſuchte und durch dieſe Beharrlichkeit wenigſtens den ganzen 
Sommer hindurch ſeine diplomatiſchen Kollegen aller Nationalitäten 
bewog, ſeinem Beiſpiel zu folgen. Es iſt dort während der Saiſon 
der königsberger Oper ſicher manche Unterhaltung gepflogen, die für 
Korreſpondenten⸗Ohren von großem Intereſſe geweſen wäre, wenn man 
ſtatt leiſen Flüſterns lauter geſprochen hätte. 

Berlin, 13. Oktober. [Vom Hofe] Ihre koͤnigl. Hoheit die 
Frau Prinzeſſin Karl begab ſich heut Mittag nach Schloß Glienicke 
und wird daſelbſt noch einige Tage Hoͤchſtihren Aufenthalt nehmen. — 
Ihre königlichen Hoheiten der Prinz Karl, Prinz Albrecht (Sohn) und 
Prinz Friedrich beehrten geſtern Abend das königliche Schauſpielhaus 
mit Höchſtihrem Beſuch. — Se. koͤnigliche Hoheit der Admiral Prinz 
Adalbert iſt geſtern Abend mit Höͤchſtſeiner Begleitung hierher zurückge⸗ 
kehrt und hat heute Vormittag Seiner königlichen Hoheit dem Prinzen 
Karl und anderen hohen Herrſchaften ſeine Beſuche abgeſtattet. — Ihre 
königlichen Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich der 
Niederlande werden ſich Anfangs nächſter Woche mit der Prinzeſſin Marie 
auf einige Tage nach Schloß Muskau begeben. — Ihre kaiſerlichen 
Hoheiten die ruſſiſchen Großfürſten Herzog Nikolaus und Prinz Eugen 
von Leuchtenberg haben heut Morgen 7 Uhr mit dem kölner Schnell 
zuge Berlin verlaſſen und find nebſt Gefolge zunächſt nach Köln abge⸗ 
reiſt, von wo aus ſich die hohen Reiſenden über Paris zu ihrer erlauch⸗ 
ten Mutter, der Frau Großfürſtin Marie von Rußland, nach Nizza 
begeben. Geſtern Nachmitag nahmen Ihre kaiſerlichen Hoheiten bei 
Ihrer königlichen Hoheit der Frau Großherzogin Mutter von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin mit den niederländiſchen Herrſchaften im königlichen Schloſſe 
das Diner ein und verabſchiedeten ſich darauf von Höͤchſtdenenſelben. 
— Der zu einer Badereiſe beurlaubt geweſene Vorſteher der Miniſte⸗ 
rial⸗Militair⸗ und Bau⸗Kommiſſion, Geheimer Regierungs⸗Rath Pehle⸗ 
mann, iſt zurückgekehrt und hat ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 
— Der General-Konſul von Minutoli wird ſich in dieſen Tagen zu 
ſeiner Familie nach Franken begeben, jedoch von da wieder hierher zu⸗ 
rückkehren und erſt ſpäter die Rückreiſe nach Spanien antreten. 85 Der 
großherzoglich mecklenburgiſche Staatsminiſter von Schröter iſt von 
Schwerin, und der großbritanniſche Geſchäftsträger J. Fane von Wien 
bier angekommen. — Der Chef des Poſtweſens in Finnland, General⸗ 
Lieutenant von Griepenberg, iſt nach Helſingfors abgereiſt. (Pr. 3.) 

lueber die Anſtellungs⸗Ausſichten der jungen preußi⸗ 
ſchen Zuriften] hat ein Rechtskandidat, Steffenhagen, eine Broſchüre 
geſchrieben, aus welcher, wie die „K. Z.“ meldet, hervorgeht, daß von 
1851 bis 1857 jährlich im Durchſchnitt 151 Aſſeſſoren angeſtellt wur⸗ 
den, fo daß bis zum 1. Oktober 1858 über 300 Aſſeſſoren disponibel 
blieben. Dieſe Zahl wird unter den jetzigen Verhältniſſen nach acht 
Jahren ſich verdoppelt haben. Werden jährlich 151 Aſſeſſoren ange⸗ 
ſtellt, ſo wird zur Anſtellung von 600 Aſſeſſoren ein Zeitraum von 
vier Jahren erforderlich ſein. Wer alſo jetzt ſein juriſtiſches Studium 
beginnt und nach acht Jahren ſeine dritte Prüfung beſteht, würde als⸗ 
dann noch vier Jahre zu warten haben, dis er eine Anſtellung erlangte. 

Königsberg, 12. Ottober. Der Hr. Miniſter Graf Pückler wird nach 
feiner Rücktehr aus der Provinz am Sonnabende hier einer Verſammlung des 
landwirthſchaftlichen Vereins beiwohnen und dann an dem von dieſem veran⸗ 

ten Diner Theil n — Von den bei dem Plehwe⸗Jachmann⸗Duell 
theiligten Offizieren ſind jetzt ſämmtlich mit Ausnahme des Duellanten, Lieut. 
Jack mann, durch Gnadenakt ihrer Haft entlaſſen. 7 

Die uten in Holſtein ſchreiten raſch vorwärts. Das Terrain iſt 
vort bereits ein ganz anderes geworden, die Ebene in ein dügel⸗ und ſchluch 
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tenreiches Hochland verwandelt. Von den Pulverhäuſern, deren je eines einem 
jeden der 4 dort im Werden begriffenen erke (2 Redouten und 2 Lunetten) 
beigegeben werden ſollen, ſind die zu den beiden Redouten gehörenden bereits 
aufgemauert, doch wird das öſtliche einen Neubau erfordern, da es durch die 
hintergefüllte naſſe Erde zuſammengedrückt worden. Außer dieſen Pulverhäu⸗ 
ſern kommen noch öſtlich und weſtlich Kaponieren zu ſtehen. Die zu denſelben 
führenden Poterrinen ſind bereits gezogen. Noch macht das Grundwaſſer bei 
den Grabungen im Bereiche des öſtlichen Werkes viel zu ſchaffen; unausgeſetz⸗ 
tes Pumpen bei Tag und Nacht hat nicht genügend gefruchtet und iſt man 
jetzt dabei, Faſchinen von 444 Fuß Breite und 8 Zoll Dicke in den Grund zu 
verſenken. % Meile unterhalb Holſtein, an der Mündung des Pregels in das 
Haff, gerade gegenüber Wehrdamm, wird noch eine dritte Redoute aufgeworfen 
werden. Der Raſen iſt auf dem dazu abgeſteckten Terrain (1000 Q.-R.) be⸗ 
reits ausgeſtochen, die eigentlichen Erdarbeiten werden indeſſen erſt in nächſtem 
Jahre in dieſer ſehr feuchten Wieſe, ſobald eine warme und trockene Witterung 
keine Befürchtungen mehr für den Geſundheitszuſtand der Arbeiter geben wird, 
in Angriff genommen werden. Zur Aufrechthaltung der Disciplin unter den 
1 iſt ein Kommando von 1 Unteroffizier und 10 Mann der 
. Pionnierabtheilung aus Lochau nach Holſtein detachirt; die Leute führen 
Seitengewehr und Bayonnet ſcharf geſchliffen und haben hie und da ſchon ein⸗ 
ſchreiten müſſen, da Streitigkeiten unter den aus allen Weltgegenden zuſam⸗ 
mengekommenen Arbeitern nicht ausbleiben können. Die Zahl der Boutiquen in 
Holſtein iſt bereits auf 5 geſtiegen. (K. H. Z. 
Köln, 12. Oktober. [Die neue Rheinbrücke] wird am 15. 
d. M. dem öffentlichen Verkehr übergeben werden, und an dieſem Tage, 
dem Geburtstage Sr. Majeſtät des Königs, der „K. Z.“ zufolge, frei 
zu paſſiren fein, wogegen am Tage nachher der veröffentlichte Brücken⸗ 
Geld⸗Tarif in Kraft treten ſoll, zu welchem Zwecke bereits ein aus 
Holz konſtruirtes Häuschen als Empfangsſtelle aufgeſtellt wird. Dem 
Vernehmen nach ſollen an jedem Brücken⸗Aufgange zwei folder Häus⸗ 
chen, jedes mit zwei Kontrolmaſchinen verſehen, angebracht werden, 
ſo daß im Falle des Erforderniſſes an jedem Ufer vier Einnehmer 
gleichzeitig fungiren koͤnnen. Ob die bisherige Schiffbrücke beibehalten 
oder durch Einrichtung einer Dampf⸗Fähranſtalt erſetzt werden ſoll, iſt 
zur Zeit noch unentſchieden. 


Deutſehland. 

Frankfurt, 11. Oktober. [Die kurheſſiſche Frage.] Die 
Meinung, bei der am 20. d. erfolgenden Wiederaufnahme der Sitzun⸗ 
gen der Bundesverſammlung werde eine Abſtimmung über die Ausſchuß⸗ 
Anträge in Betreff der kurheſſiſchen Verfaſſungs-Angelegenheit noch nicht 
ſtattfinden, dürfte wohl nicht in Erfüllung gehen. Der Ausſchußbericht 
iſt erſtattet, von der Bundesverſammlung ein (bei Wiederaufnahme der 
Sitzungen abgelaufener) Termin zur Einholung von Inſtruktionen be: 
hufs der Abſtimmung über die Ausſchuß-⸗Anträge feſtgeſetzt, und der 
Geſchäftsordnung gemäß wird nach Ablauf des Termines ein Aufſchub 
der Abgaben der Voten nicht eintreten können. Die kurheſſiſche Ver⸗ 
faſſungs⸗ Angelegenheit war übrigens während der Vertagung der Bun⸗ 
desverſammlung, wie in gutunterrichteten Kreiſen verſichert wird, Gegen⸗ 
ſtand reger Erörterungen unter den Bundesregierungen. 

Nach dem „Frankf. J.“ beantragt der Verfaſſungs⸗Ausſchuß der 


Bundesverſammlung in der kurheſſiſchen Verfaſſungs- Angelegenheit: 


Die „Bemerkungen“ des Ausſchußberichtes zu der am 15. Juli v. J. 
vorgelegten Verfaſſungs-Urkunde ſammt Wahlgeſetz und Geſchäfts⸗ 
Ordnung der kurheſſiſchen Regierung „zugehen zu laſſen und dabei die 
vertrauensvolle Erwartung auszuſprechen, daß höchſtdieſelbe dieſe Be⸗ 
merkungen bei deſinitiver Erledigung der Verfaſſungs⸗Angelegenheiten 
berückſichtigen werde, worauf ſodann die Ertheilung der Bundesgarantie 
für die hiernach feſtgeſtellte Verfaſſungs⸗Urkunde keinem Anſtande unter⸗ 
liegen würde“. 

Weimar, 11. Oktober. [Eine Kundgebung zu Gunſten 
Kurheſſens.] Heute Abend fand im großen Saal des Stadthauſes 
eine Verſammlung hieſiger Bürger ſtatt, um in der kurheſſiſchen Ver⸗ 
faſſungs⸗Angelegenheit eine öffentliche Kundgebung ihrer Wünſche zu 
berathen. Die Verſammlung war ziemlich ſtark beſucht und nahm 
ohne Widerſpruch eine Adreſſe an Se. königl. Hoheit den Großherzog 
an, in welcher Höchſtderſelbe gebeten wird, feinen Bundestags⸗Geſandten 
dahin zu inſtruiren: 1) daß er für Wiedereinführung der kurheſſiſchen 
Verfaſſung von 1831 ſtimme und 2) daß er die vollſtändige Veröffent⸗ 
lichung der über die genannte Angelegenheit zu gewärtigenden Bundes⸗ 
tags⸗Verhandlungen beantrage. Die Adreſſe wurde ſogleich mit zahl⸗ 
reichen Unterſchriften bedeckt. — Nächſten Sonnabend wird hier in 
aller Stille die Trauung der Prinzeſſin Marie von Wittgenſtein mit 
dem Prinzen Konſtantin von Hohenlohe⸗Schillingsfürſt ſtattfinden. 

(L. 3.) 

Eiſenach, 11. Oktober. Se. königl. Hoheit der Großherzog 
hat von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland eine Einladung 


Die Adlerhexe. 
Eine Erzählung von Rudolph Gottſchall. 
ortſetzung.) 
Für das Geſchick vieler Menſchen giebt es kein paſſenderes Bild, 


das reißt mich heraus. 
Herr! 
als der aus feiner Blüthenwelt verſchlagene Schmetterling, der ſich ver: | mein Geſchäft! 
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nach Warſchau erhalten und wird in den nächſten Tagen dorthin 


abreiſen. 

Hannover, 12. Oktober. [Hannoveriſch⸗Deutſch.] Sie 
wiſſen, daß hier am Sonntage der König eigenhändig die Preisme⸗ 
daillen vertheilts, welche man den Gewerbetreibenden bei der Frühjahrs⸗ 
ausſtellung zuerkannt hatte. An das hannoverſche Programm ward 
dazumal noch nicht gedacht und ſo kam es denn, daß man einer Reihe 
von Induſtriellen und Gewerbetreibenden die Medaillen zuerkannte, 
welche ſich freilich durch gute Erzeug niſſe, zugleich aber, wie ſie ſpäter 
durch Unterzeichnung des hannoverſchen Programms bekundeten, durch 
eine ſchlechte hannoverſche Geſinnung vor andern auszeichneten. Die⸗ 
fen Leuten nachträglich die Medaille zu entziehen war nicht gut moͤg⸗ 
lich. Indeſſen hat ja die „Hann. Ztg.“ erklärt, daß man Anſtand 
nehmen werde, mit ſolchen Leuten in nähere Beziehungen zu treten. 
Den Programmunterzeichnern ward alſo eröffnet, daß fie zur Empfang: 
nahme dieſes Ehrenzeichens ſich am Vertheilungstage nicht hierher zu 
bemühen brauchten, da man ihnen die Medaille in's Haus ſchicken 
werde. Noch hat man nicht gehört, daß auch der Steuereinnehmer zu 
den Programmunterzeichnern in keine nähere Beziehung habe treten 
wollen; das Geld der Deutſchgeſinnten hat man bis jetzt noch immer 
unweigerlich entgegen genommen. (Magdeb. 3.) 


Oeſterre i ch. 


+ Wien, 13. Oktober. [Die Proteſtantenpatente und 
der Hypermagyarismus. — Die Juden in Oeſterreich und 
die Kreuzzeitung in Berlin. — Das Frankfurter Journal 
und die offiziöfe Preffe in Wien. — Friedensgerüchte.) 
Während das kaiſerliche Patent, das den Anhängern proteſtantiſcher 
Confeſſion die gerechte Befriedigung der auf religiöſem Gebiete lang 
gehegten Wünſche brachte, von der Preſſe des In- und Auslandes freu: 
dig begrüßt wurde, haben ſich, wie Sie aus den öffentlichen Blättern 
erſehen haben werden, in den Theißbezirken Ungarns Stimmen erhoben, 
die nach einer Suspendirung der neuen Kirchenverfaſſung verlangen, 
weil ſie den Petenten, wie ſie ſelbſt in einer an den Kaiſer gerichteten Adreſſe 
ausſprechen, erſt dann willkommen ſein würde, wenn ſie, anſtatt ein 
Ergebniß miniſterieller Berathungen, vielmehr das Reſultat von Syno⸗ 
dalbeſprechungen wäre. Demgemäß hat bekanntlich jene Verſammlung, 
in welcher nicht nur der Impuls zu einer ſolchen Adreſſe gegeben, ſon⸗ 


dern auch der Beſchluß zu ihrer Abfaſſung durchgeſetzt wurde, eine Copie 


derſelben an alle bezüglichen Superintendenten behufs eventueller Unter⸗ 
zeichnung entſendet. Erwägt man nun, daß das kaiſerliche Patent vor 
feiner Veröffentlichung den Superintendenten und Diſtrikttualverſamm⸗ 
lungen, (wie ſolches im Eingange des Patents ſelbſt angegeben) zur 
Einſicht mitgetheilt und daß ihren Bemerkungen Rechnung getragen 
wurde, ſo könnte man einen ſolchen Schritt, wie den der Abfaſſung 
jener Adreſſe, nur ſchwer erklärlich finden, wüßte man nicht, daß ſich 
hinter ihr ganz andere, als bloß konfeſſionelle Tendenzen bergen und 
daß ganz andere, als blos religiöſe Impulſe hier gewirkt haben. Im 
vorliegenden Falle iſt es der Hypermagyarismus, welcher die angegebe⸗ 
nen Bedenken vorſchützt; dieſe epidemiſche Krankheit, welche immer noch 
nicht ganz aufgehört hat. — Daß ich im natürlichen Uebergange von 
Proteſtanten auf Juden zu ſprechen komme, wird Sie ſchon deswegen 
nicht Wunder nehmen, weil nicht nur unſere Blätter in letzter Zeit 
wieder mancherlei Publikationen von Geſchehniſſen in Galizien ge⸗ 
bracht haben, durch welche die jüdiſche Bevölkerung nicht mit Unrecht 
alarmirt wird, ſondern weil gewiſſe auswärtige Blätter — ſo die Kreuz⸗ 
zeitung vom 12. d. Mts. in ihren wiener Correſpondenzen einen Kreuz⸗ 
zug gegen die Verleihung der bürgerlichen und politiſchen Rechte an 
die jüdiſchen Unterthanen Oſterreichs mit großem Eifer führen. Der 
Kreuzzeitungs⸗Correſpondent namentlich entblödet ſich nicht, unſere chriſt⸗ 
liche Bevölkerung geradezu zu verleumden, wenn er von ihr ſagt, ſie 
ſei der vollen bürgerlichen Gleichſtellung der Juden entgegen. Wahr⸗ 
lich, es kann kein guter Oeſterreicher ſein, der dem Bildungsgrad und 
dem Gerechtigkeitsgefübl feiner Landsleute fo herabſetzend nahe tritt; 
ich behalte mir eine erſchöpfende Widerlegung der gegen die große 
chriſtliche Majorität gerichteten Anklage bevor und will heute gegen die 
lächerliche Angſt, die der Correſpondent bei dem Gedanken, daß die 
Juden den öͤſterreichiſchen Ackerboden bebauen könnten, „im Intereſſe 
des allgemeinen Staatswohls“ empfindet, bloß vorübergehend bemerken, 
daß gerade jene Männer, die mit den Verhältniſſen in Galizien und 
Ungarn aufs innigſte vertraut find und den entſcheidendſten Einfluß 
auf die künftige Geſtaltung Oeſterreichs üben ſollen, ſeit unerdenklicher 


Freilich, gute Lieferungen für die Jäger von Vincennes und die 42er! 
Das hilft! Winterſocken für die Guiden, ausgezeichnetes Kaliber — 
Doch was macht die Verſammlung, mein 
Viel Geſchrei und wenig Wolle — das gilt beſonders für 
So lange die Herren ſo lärmen, kommt nichts in 


geblich an den Glasſcheiben der Fenſter abarbeitet, bis er mit zerſtoße⸗ Flor! Wenn der Präſident nur einmal aufräumen wollte —“ 


nen Schwingen und abgeſtreiftem Farbenſtaube ermattet im Staube 
daliegt! 


„Wer weiß, wer weiß“ — ſagte der Rentier, indem er eine wich⸗ 
tige Miene annahm, feinen Kopf hin und herwiegte und mit den Fin⸗ 


Viele hatte die Napoleoniſche Idee in Dienſt genommen, mit Glanz | gern vielſagend auf die Doſe klopfte. — Gleichzeitig ſpürten feine klei⸗ 


und Würden belohnt — Viele, denen fie fo gleichgiltig war, wie alle|nen Augen, die tief unter den buſchigen Brauen lagen, im ganzen La⸗ 
anderen Ideen, und die fie nur benutzten, um ſich damit eine Folie] den umher, und waren auch ſo glücklich, hinter einem andern Berge 


zu geben. 


von Schachteln, auf hohem Comptoirſeſſel, das liebliche Geſicht der 


Eine hatte ſich dieſer Idee mit aufopfernder Begeiſterung hingege⸗ kleinen Fanny zu entdecken, die ſich, mit der Feder in der Hand, über 


ben — — und was war ihr Loos? 


ein dickes Buch beugte und damit beſchäftigt ſchien, einige rebelliſche 


Es waren eigenthümliche Geſichter, welche ſchon im Laufe des näd- | Zahlen, die nicht ſtimmen wollten, in Ordnung zu bringen. 


ſten Tages vor dem Laden des Strumpfwaarenhändlers Teſſier ſichtbar 


„Ah guten Morgen, reizende Fanny“, ſchmunzelte er mit einem 


wurden und ihn umſchwirrten, wie die Bienen ihren Korb. Ein Freund freundlichen Lächeln, welches ſich in den vielen Ringen und Falten feis 
aus letzter Zeit, mit welchem der ehrbare Bourgeois einen Ausflug nes Geſichtes verfing und fo viele Kreiſe auf dem etwas welken Per⸗ 
nach Verſailles gemacht, und mit dem er öͤſters im benachbarten Café] gament beſchrieb, wie ein ins Waſſer geworfener Stein. 


zuſammenkam, ſuchte ihn jetzt im Laden auf, wo fein röthliches Ange⸗ 


Fanny nickte jo freundlich wie möglich, indem fie gleichzeitig die 


ſicht hinter einer Verſchanzung von Schachteln und auögepadten | Feder abwehrend und warnend erhob, zum Zeichen, daß fie zu ſehr 


Strümpfen und Socken mit Behagen hervorſchimmerte. 


mit den Einern und Zehnern beſchäftigt ſei, um ſich auch durch das 


Der gute Freund war des beſten Empfanges gewiß; denn es warf angenehmſte Geſpräch von der Welt ſtoͤren zu laſſen. Ihr Vater wan⸗ 
nicht mehr und nicht weniger als der Rentier Fouquier, und ein Pa- derte indeß mit den Schachteln hin und her, da eine Ueberſiedelung 


riſer, der von feinen Renten lebt, iſt eine hochgeachtete Erſcheinung, da 
er in dem Hafen angekommen, nach welchem alle andern losſteuern. 
„Wie geht's, alter Freund“, rief der pockennarbige Beſucher mit 


der Woll⸗ und Strumpfwaaren aus dem Hintergewölbe in den Laden 


ſtattfand. 
Fouquier ſuchte ſeine Zeit ſo nützlich wie moglich anzuwenden, in⸗ 


beſonderer Zärtlichkeit, indem er über die Scheidewand von Socken dem er gleichzeitig ein Geſpräch mit dem Vater, ſobald dieſer am Ho⸗ 
und Schachteln hinüber zunächſt eine kräftige Hand zu freundſchaftlichem rizout ſichtbar wurde, und mit der Tochter anknüpſte. 


Gruße reichte und dann eine Tabatiere, auf deren Deckel ſich die Bil⸗ 


„Eine ſeltſame Mietherin haben Sie, Herr Teſſter — — etwas 


der des erſten und dritten Napoleons in freundlicher Eintracht befan= | Überfpannt, wie man hört! Bezahlt fie denn auch richtig die Miethe?“ 


den, nur durch einen bunten Strich getrennt. Der Beſitzer erwies ſich 
dadurch als ein treuer Anhänger des Präſidenten; denn die Schnupf: 
tabaksdoſen wurden im neuen Frankreich als politiſche Erkennungszei⸗ 
chen benutzt. 

Die Zeit der Tabatières Fouquet, auf deren Deckel die ganze 
Charte abgedruckt war, oder der Royaliſtendoſen mit dem Teſtament 
Ludwigs XVI. und ſeinem Portrait war indeß vorüber, wenn auch im 
Faubourg Saint Germain und in der Vendée noch manches derartige 
Erbſtück vom Vater auf den Sohn überging. 

Teffier nahm die dargebotene Priſe mit Dank an und ſagte, indem 
er den Deckel mit den Napoleon⸗Geſichtern zuklappte: 

„Vielen Dank! Die Geſchäfte gehen etwas lau! Kein Vertrauen! 


„Bis jetzt hab' ich nicht zu klagen“, brummte der Alte, indem er 
eine ſchwere Fracht von Nachtjacken auf den Ladentiſch abſetzte. 

„Es ſoll mit ihr nicht ganz geheuer ſein, das heißt politiſch! Sie 
hat Antecedentien.“ 

„Um's Himmels willen, Antecedentien“, rief Teſſier entſetzt, indem 
ihm eine Ladung Schlafmützen aus der Hand glitt, „das iſt ja ab⸗ 
ſcheulich! Dieſe Dinger da, die Antecedentien, ſind ja wie die Tuber⸗ 
keln, an denen meine ſelige Frau geſtorben. Der Arzt nannte ſie ſo 
— und ſagte immer, hat man ſie einmal, ſo wird man ſie nicht wie⸗ 
der los! Sie wird mich doch nicht kompromittiren, die verrückte Frau!“ 


Fanny hatte Waffenſtillſtand mit der Arithmetik geſchloſſen, die Fe⸗ g 


der hinter das Ohr geſteckt und lauſchte aufmerkſam auf das Geſpräch. 


—— — 


Zeit ihre Güter jüdiſchen Pächtern überlaſſen und ſich bei ihrer Gebah⸗ 
rung ſehr wohl befinden. So viel einſtweilen zur Beruhigung des 
Kreuzzeitungs⸗Correſpondenten, der den Juden den „Sinn für produk⸗ 
tiven Beſitz durch Arbeit“ geradezu abſpricht. Ueberhaupt würde ein 
Correſpondent in Wien viel zu thun haben, wollte er alle falſchen Nach⸗ 
richten und Auffaſſungen berichtigen, die auswärtige Blätter über hie⸗ 
ſige Verhältniſſe bringen. Mit welcher Zuverſicht hat z. B. das „Frank⸗ 
furter Journal“ vor Kurzem erſt die Behauptung aufgeſtellt, die öſter⸗ 
reichiſche Regierung habe außer dem offiziellen auch ein offiziöͤſes Jour⸗ 
nal, und dieſes ſei die „Oſtdeutſche Poſt“. Wenn ich nun auch von 
der „Oſtdeutſchen Poſt“ nicht geradezu ſagen will und kann, ſie ſei ins 
Lager der Oppoſition gegangen, ſo dürften doch die Artikel, die ſie nach 
einander in den letzten Tagen gegen mebrere Akte der Regierung ge⸗ 
bracht, hinreichen, ſie des vermeintlichen öfftziöſen Charakters entſchieden 
zu entkleiden. Aehnliches könnte ich in infinitum aufzählen und denke 
es auch gelegentlich zu thun. 

Das Gerücht, daß der Friedensvertrag in Zürich unterzeichnet wor⸗ 
den ſei, erhält ſich hier an der Börſe und gewinnt auch in andern 
Kieiſen an Beſtimmtheit. 

Wien, 13. Okt. [Reformnachrichten.] Das ſchon einmal 
verbreitete Gerücht: alle öfterreihifhen Küſtenländer würden zu einem 
Generalgouvernement vereinigt, und dem Erzherzog Ferdinand Max 
untergeordnet werden, taucht abermals, und zwar jetzt mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit wieder auf. Die „Allg. Ztg.“ fügt noch bei, daß auch die 
Central⸗Seebehörde einen integrirenden Theil oder eine Sektion des 
neuen General⸗Gouvernements bilden werde, deſſen künftiger Chef ohne⸗ 
dies ſchon Oberkommandant der Kriegsmarine iſt, und ſchließt dies un⸗ 
ter anderm auch aus dem Umſtand, daß der neue Statthalter von 
Tri ſt, Freiherr von Burger, nicht, wie fein Vorgänger, gleichzeitig zum 
Präfidenten der Central⸗Seebehoͤrde ernannt wurde. 


t ali e n. 

Venedig, 5. Oktober. Der Prinz Leo von Armenien, wel⸗ 
cher vorigen Winter in geheimnißvoller Abgeſchiedenheit von der Welt 
bier lebte, beim Beginne des Feldzuges jedoch vom hieſigen Militär: 
Gouvernement aus den öſterreichiſchen Staaten ausgewieſen wurde 
und ſeitdem in Piemont und letzterer Zeit in Mailand domiei⸗ 
lirte, hat nun um die Erlaubniß zur Rückkehr nach Venedig an⸗ 
geſucht. (Fr. J.) 

Florenz, 8. Oktober. [Die toskaniſche Deputation.] Pe- 
ruzzi, einer der Deputirten, die dem Kaiſer Napoleon in Blarritz nicht 
das Votum der Landesvertretung vorgetragen haben, aber in Paris 
auf Erledigung ihrer Sendung hofften, iſt in Florenz angekommen. 
Ricaſoli ſagt nicht, daß derſelbe politiſchen Rath bringt, ſondern ſtellt 
bedeutende Eiſenbahnarbeiten für Toskana in Ausſicht, indem man meh⸗ 
rere wichtige Linien Baugeſellſchaften übergeben will, wozu die Gegen⸗ 
wart des Herrn v. Peruzzi erforderlich ſei. Der Marcheſe Lajatico und 
der Profeſſor Matteucci find in Paris geblieben, wo Peruzzi bald wie⸗ 
der mit ihnen zuſammentreffen ſoll. Dort will ſich die Deputation 
dem Kaiſer vorftellen, der, fo viel jetzt ſicher iſt, den Zeitpunkt zu ihrem 
Empfang in Biarritz nicht geeignet fand. Aus allen Städten der Ro⸗ 
magna gehen Nachrichten ein, daß der Jubel über die Antwort des 
Königs an ihre Deputirten außer mit Kanonen, Fahnen und Luſtfeuern, 
auch mit Tedeum verherrlicht wurde, ja, an manchen Orten wurde die 
bloße Aufſtellung des piemonteſiſchen Wappens mit einem Tedeum ein⸗ 
geweiht. Da der Papft in feiner legten Allokution ſagt, daß alle Prie⸗ 
ſter Aemiliens ſämmtlich und gänzlich treu geblieben ſind, ſo iſt als 
wahrſcheinlich anzunehmen, daß man, fo wie Ofſtziere, Beamte und 
politiſche Agenten, auch die Geiſtlichkeit aus Piemont nach der Ro⸗ 
magna verſchrieben hat, denn an dienſtthuenden Prieſtern fehlt es der 
dortigen Revolution nicht. (A. Z.) 

Frankreich. 

Paris, 11. Oktober. [Der Feldzug des Episcopats.] 
Während man ſich in den officiellen Kreiſen mit der Hoffnung ſchmei⸗ 
chelte, daß der von einigen franzoſiſchen Biſchoͤfen unternommene Feld: 
zug in Betreff der Romagna nicht länger fortdauern werde, ſind neuer⸗ 
dings vier andere Prälaten in verſchiedenartiger Weiſe in die Schran⸗ 
ken getreten: der Biſchof von Beauvais pflichtet in einem offenen Send⸗ 
ſchreiben dem Proteſte des Biſchofs von Orleans bei, der Biſchof von 
Rodez erklärte der „Opinion nationale“ in einem Briefe, der heute 
von dieſem ſehr vorgerückten Blatte veröffentlicht wird, daß er aufhöre 
deſſen Abonnent zu ſein, weil er die Sprache der „Opinion“ für un⸗ 


„Ich möchte wohl wiſſen“, rief fie dazwiſchen, „ob man ſich noch 
in fie verlieben kann! Sie hat ſchöne, etwas zu feurige Augen; doch 
ſie iſt ſchon bei Jahren und ihr Teint iſt ſchlecht!“ 

„Die Liebe frägt nicht nach dem Taufſchein, mein Kind! Das ift 
Alles Liebhaberei — alte Weine find feurig, und es giebt Menſchen 
genug, die für Rococomöbel ſchwärmen.“ 

Inzwiſchen hatte Vater Teſſier ſich hinten im Gewölbe mit einer 
großen Kiſte zu thun gemacht, die mit Strumpfgarnen ſo vollgeſtopft 
war, wie das trojaniſche Pferd mit griechiſchen Helden. Dieſe Pauſe 
benutzte der Rentier, indem er raſch eine Schachtelburg neben ſich auf⸗ 
thürmte und von derſelben beſchützt mit Fanny zu flüſtern begann: 

„Ich habe einen Auftrag für Sie, Fräulein!“ 

„Für mich?“ 

„Und dieſen Brief!“ 

Fanny las hocherroͤthend — — während Fouquier fortfuhr: „Ein 
wunderſchönes Quartier — champs élisses, etſter Stock — Jacaraude⸗ 
Möbel, prächtige Teppiche und Gardinen, Spiegel aus einem Stück, 
in denen man ſich von Kopf zu Fuß beſchaut und wäre man fo groß, 
wie die Rieſin in der Bude am Chateau d’eau — Alles für Sie — 
ein Wort nur — verlaſſen Sie ſich auf ihn — und auf mich!“ 

Teſſier unterbrach das Geflüfter, indem er aus feinem Dunkel mit dem 
Skrupel hervortauchte, ob die Kiſten Fauſthandſchuh für das Regiment 
des Oberſten Eſpinaſſe ſchon an ihre Adreſſe abgegangen ſeien? Fanny 
beruhigte ihn hierüber, der Alte ging wieder hin und her und ließ 
Fouquier Zeit zu fragen: 

„Keine Antwort?“ 

„Jetzt nicht — jetzt nicht! Er warnt mich vor unſerer Mietherin 
— — gewiß mit Recht! Doch warum nennt er ſich nicht?“ 

„Es iſt unmöglich — ſtill!“ 

In dieſem Augenblick ertönte Lärm von Männer: und Frauenfiim- 
men auf dem Hausflur, der an Teſſiers Gewölbe grenzte und auf die 
Rue Poiffonniere hinausging. Vater Teſſier war ein großer Freund der 
Ruhe — jeder Lärm im Hauſe brachte ihn ſo ſehr außer ſich und war 
ſo gegen ſeine Grundſätze, daß er ſich nicht anders zu helfen wußte, 
als indem er die Schreier mit Donnerſtimme überſchrie. Er öffnete 
die ſchwere, knarrende, durch ein großes Vorhängeſchloß abgeſperrte 
Elſenpfotte des Gewölbes, die auf jenen Flur hinausging und ſchickte 
einige derbe pariſer Flüche den Ruheſtörern zu, ehe er dieſelben noch 
erblickte. Plötzlich ſtürzte ein Weib in hoͤchſter Aufregung auf ihn zu, 
welchem zwei wohlgekleidete Herren mit verſchmitzten Geſichtern ziemlich 
ravitätiſch folgten — fie faßte Teſſter bei der Hand und riß ihn ges 
waltſam mit fort, ſo ſehr er ſich ſträubte, um erſt das Allerheiligſte ſeines 
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würdig halte. Das iſt offenbar nur ein Vorwand, um gegen die Po⸗ Das „Pays“ enthält folgende Mittheilung: „Mehrere hoͤchſtſthig““ ſei, worüber alsdann aber nach Maßgabe des Vertrages dem 
litik der Regierung ſelbſt zu proteſtiren. Der Prälat ſagt u. a.:] angeſehene Prälaten, gerechter Weiſe mit den Intereſſen der Religion | Kaifer und nicht dem Geſandten die Entſcheidung zuſtehe. Auf eine 
„Nicht das römische Gouvernement müſſen Sie der Heuchelei beſchul⸗beſchäftigt, die ihnen in der italieniſchen Frage berührt zu fein ſcheinen, weitere Anfrage des Geſandten wurde ihm geantwortet, er ſolle das 

digen, ſondern die Ligue jener Ehrgeizigen hohen und niedern Stan- haben feit einigen Tagen Rundſchreiben und Ermahnungen erlaſſen, in] Recht haben, mit den anderen Geſandten nach Peking zu gehen, falls 

des, welche ihre verruchten Complote unter dem Vorwande des allge- denen fie die gegenwärtige Lage der päpſtlichen Staaten beklagen. Wir ſer dort wichtige Geſchäfte habe. Herr Ward erklärte darauf, er werde f 
meinen Wohls und des geſellſchaftlichen Fortſchritts verhüllen, um ganz haben uns bisher der Veröffentlichung derſelben enthalten, da dieſelben |mit dem Geſandten, welcher Nation es auch ſei, der zuerſt abgehe, 
Italien unter das Joch der ſardiniſchen Tyrannei zu bringen, in der [aber jetzt an Umfang zunehmen, fo müſſen wir unſer Schweigen nach Peking gehen und verlange mit eben derſelben Gourtoifie und ö 
Erwartung, daß es der Mazziniſchen Tyrannei preis gegeben wird.“ brechen und unſere Leſer darauf aufmerkſam machen. Die ehrwürdi⸗ Ehrenbezeigung wie dieſe behandelt zu werden; anderenfalls werde er 
Der Erzbiſchof von Tours hat ein Paſtoralſchreiben an den Clerus] gen Biſchöfe haben geglaubt, indem fie ſich direkt an das Pub- die Auswechſelung der Ratifikationen verweigern und heimkehren.“ 5 
feiner Diöceſe erlaſſen, doch ift daſſelbe noch nicht veröffentlicht worden; likum wenden, einer ihnen theuren Sache einen Dienft zu erweiſen. (Wie bekannt, hat Herr Ward nach dem Gefechte am Peiho feinen 7 
der Biſchof von Chalons dankt in einem Schreiben an das „Univers“ Das iſt ein Gefühl und ein Recht, vor dem wir uns ohne Kritik beu⸗ Entſchluß geändert und ſich in einem verſchloſſenen Kaſten nach Peking 
feinen verſchiedenen Kollegen für ihre kräftigen Proteſte; der Biſchof iſt[ gen. Als Chriſten find wir der Autorität der Kirche unterworfen, transportiren laſſen.) 

alt und krank und feine Worte werden Eindruck machen. Gr fließt [als Bürger find wir pflichtſchuldigſt der Regierung unterthan. Gr: 
alſo: „Die Thränen, welche der heilige Vater vergießt, find feinem ſeigniſſe find in der italieniſchen Sache eingetreten und entwickeln ſich; 1 = 
Herzen bitter, aber fie werden fürchterlich für diejenigen fein, welche ſie ihren Verlauf mag man, ſei er, wie er wolle, mit Sicherheit und Ber: Provinzial-Zeitung 

ihm entlocken. Ein armer ſterbender Biſchof giebt ihm dieſe Verſiche⸗ trauen abwarten, denn der Kaiſer überwacht fie mit feiner * 

rung, indem er ihn um feinen Segen bittet.“ Der „Ami de la Re- Weisheit, wie er fie beherrſcht mit feinem ganzen Ruhm ** Breslau, 14. Oktober. [Tagesbericht.] Wie wir 
ligion“, ein im Vergleiche mit dem „Univers“ ſehr gemäßigtes katho⸗[und all' feiner Macht.“ aus zuverläſſiger Onelle vernehmen, dürfte unſere Stadt im Laufe 


liſches Blatt, faßt heute die Klagen der katholiſchen Partei in einem ; x nächſter Woche der Schauplatz feſtlicher Ereigniſſe fein. Man erwartet 
heftigen Artikel zuſammen, in dem es u. a. heißt: „Was uns empört Großbritannien nämlich vom 20. d. Mts. ab die Ankunft Sr. königlichen Hoheit des 


W 1. Oktober. ineſi ikt. i⸗ 8 5 . 
und verletzt, das iſt die Strafloſigkeit der wahren Anflifter der Unord⸗ tän ee er der Rage en 7 Prinz⸗ Regenten in Begleitung mehrerer Prinzen des königlichen 
nungen in der Romagna, das iſt der elende Ehrgeiz, das ſind die gekämpft haben und verwundet Bavon ekommen find, äußerte ſich über Hauſes, Höchſtwelche hier mit Sr. Mafeſtät dem Kaiſer und dem 
illohalen Intriguen des ſardiniſchen Gouvernements, welches der Groß: 9 „ Großfürſten⸗ Thronfolger von Rußland zuſammentreffen wür⸗ 


3 die chineſiſchen Händel in einem Meeting in Biſhop's Auckland (Graf: erlich, 
muth Frankreichs eine der ſchönſten Provinzen verdankt — was uns ö Re den. Für die allerhoͤchſten Orts befohlenen Empfangsfeierlichkeiten find 
ſchaft Durham), wo man ihn mit Begeiſterung aufgenommen und mit militäriſcherſeits ſchon die entſprechenden Anordnungen getroffen. Hier⸗ 


verletzt, das iſt zu ſehen, wie die Banditen, welche im Jahre 1849 einer Glückwunſchadreſſe beehrt hatte, unter Anderem folgendermaßen: : 
— . betten 510 den ee au er „Ich landete am 25. Juni zehn Mann aus einem der . bad 190 ne e fe n e d Me Wer. 
N deen diem * e 1 13 5 br 205 als Plänkler. Wäßrend ich fie gegen das feindliche Geſchut führte, und 19. Inf, Regt aus Schweidnlt reſp. Brie hierher kommen. 
11 toben 5 Ant 85 585 die voülbrachte . a erhielt ich meine Wunde. Hätten die Chineſen das Feuer ihrer ſämmt⸗ Ebenso it 556 5 Ulanen Regt . Rußland) En * 
olte in a a 5 der Dipl 0 pr Mittel werd d 185 lichen Batterien ſpielen laſſen, ſo wäre, denke ich kein eirziges Kano⸗ Standquartieren Fürſtenwalde und Beeskow hierher beordert, um 
5 der Pa 7 155 0 en an an ah 1 In Fenfelhen nenboot pavongekomwen. Am 24, feuerten fie einen, Kanonenſchuß zu an 168 erwähnten Parade zu Ehren ſeines hohen Chefs theilzunehmen 
Sinne ſprechen „ underz Gate a; grauer, „Union“ u. ſ. w. me a a SR 5 1 1 82 10 a an So viel verlautet würde der Aufenthalt der allerhödften und hohen 
de ne ere geg fegen Sinne aal def a gar fine Ar. Bir e ie Ben In ehe, Msn ang rag guete Denken, um de ka ne Wee 
tiefe, welche die katholiſchen ler erhalten. Das ſcharten und wir wußten daher, daß auch Kanonen dahinter ſſeckten. 3 5 alerhöchſt ihm Pr 1 Uianal⸗ Nehmen zu re 


„Univers“, die „Union“, die „Gazette de France“ werden in dieſen ird ma ; id d 
Briefen tüchtig ausgeſchimpft und mit Dolch und Strang bedroht. ei e ee u keen ee, men Dom Wee nehmen. 


Und nicht blos die katholiſchen Blätter, auch die Mitglieder des Clerus 
erhalten feit einiger Zeit ſolche Drohbriefe, namentlich in den Provin⸗ 
zen. Ueberhaupt nimmt die Gereiztheit täglich zu, in unſeren Cafe's, 


3 


1 ao . a d vollkom ängi te, i ilfs ige Vete⸗ 
auf den ee 15 wird leidenſchaftlich disputirt; wer nich! zu leben wünſchte un men unabhängig bleiben wollte, und Ihr] lung ſich hierorts nur noch gegen dreihundert angemeldete gr Bei 
für den Papſt iſt, der ift gegen den Papſt. Ihn g en a u 7 
en reden, wir laſſen Sie nicht allein leben; Sie müſſen ſich civili- 5 el le dan 
Das ‚ Univers“ bringt an der Spitze des Blattes folgende ihm | jiren,‘“ — wäre er nicht vollkommen berechtigt, fein Haus zu verthei⸗ den ac ig 1 4 bt ae e, 


zugegangene Verwarnung: digen? (Beifall.) Genau fo verhält es ſich mit der chineſiſchen Sache. 200 bis 250 betrüge, jo 1 4 nen „ e um 1 
e ni ungern, nicht obdachlo eilben, nicht na 


tober gebrachten Artikels: „Europa in Aſien“ gezeichnet L. Veuillot; 
nkreich betrifft, fo hat 


den als Märtyrer bei Hunderten, ja bei Tauſenden büßen müſſen für die Hilfe, vonport vor feiner Abreiſe nach Indien Abſchied nahm, ſprach bei der 
Gelegenheit von „grober Betrügerei“, wodurch die Chineſen Englands 1 } a . 

Flagge beihimpft hätten, und ftellte eine ſcharſe Züchtigung durch die K ner Der an Stelle 15 585 9 P e 
wenn jeder über dieſe Thatſache ausgeſtoßene Alarmruf bei uns nur die un⸗ anglo⸗franzöſiſchen Waffen in Ausſicht. nn Mofeſſer Dr. Lehect an Ai men ae 


uberwindliche Verachtung der 2 und ver Unfähigkeit N was wird dann Amerika 
Europa thun können, das durch Gottloſigkeit verfault, durch Revolutionen und s Mt * * [Zur Schillerfeier.] In der geſtrigen Sitzung des Go: 
chtet iſt, das feine Fübrer oder nur noch ſolche New⸗Nork, 28. September. [Die Miffion des Herrn mite's der ſtädtiſchen Reſſouree wurde einſtimmig beſchloſſen, daß ſich 


d, zes zu verratben, dieſes Europa, das Ward nach Peking.] Ein langes Schreiben im „Newyork Journal d i 
; ift, weil alles es d | . 1 „ aſſelbe mit dem aus dem Schillervereine hervorgegangenen Comite zu 
ce die Macht au — * abin drängt, nur of Commerce“, welches von einem Offizier des „Powhattan“ herz einer gemeinſamen Feier des Feſttages vereinige. Nach dem Vor⸗ 
In Anbetracht, daß dieſer Artikel die Regierung des Kaiſers beleidigt und ver⸗ rührt, enthält über die Miſſion des amerikaniſchen Geſandten, Herrn] gange im letzteren Comite wurde auch hier eine Kommiſſton von 6 
leumdet, indem er ihr Sorglofigteit und Schwäche vorwirft, und ſie anklagt, Ward, Folgendes: Die Chineſen hielten Herrn Ward in Schanghae Mitgliedern erwählt, welche in Gemeinſchaft mit der am Dinstage auf 
n dh dunn der yum Been des Gpeifentpumd und ber Geil unter dem Vorwande zurück, daß „da das Recht des amerikaniſchen dem Rathhauſe ernannten Kommiſſion das Festprogramm zu entwer⸗ 
. Krieg datgeſtelt wird, als mäſſe er Tauſende von Chri- Geſandten, nach Peking zu gehen, demſelben nur durch den engliſchen fen hat. 
ſten zu Märtgrern machen; in Anbetracht, daß dieſe in der Sache eben fo un⸗ Vertrag und die in den amerikaniſchen Vertrag wegen „„Gleichſtellung 4 [Das Geſchäftslokal für das Artilleriedepotj befindet ſich feit 
rg nd in 25 et N —— es a 1 15 N u i Klauſel geſichert ber . 5 3 De 1 m 15 ‚Dem se Be 
reichs u ropa wert ſind und zum Ziele 5 ſei, e gehöre, daß der engliſche Geſandte zuerſt gehe.] Sandzeughauſes, ſondern im erſten Stock der alten gießerei in der alten 
en En — Beſtehe Herr Ward darauf, nach Peking zu gehen, ſo müſſe er ſich den 8 lerei.] Unſer ſchon oft genannte ſtrebſame Mitbürger, Gla⸗ 
chen Eigenthümers und des Herrn Louis Veuillot, Unterzeichners des bezeich⸗ Beſtimmungen des amerikanischen Vertrages fügen, welche ihm geſtat⸗ ſermeiſter Bun bat eine von ihm ar ann i N 
. . ' ; a 222 en 7 gefertigte ſehr wohl ges 
neten Artikels. Paris, 11. Ottober. (Gez.) Rouland. ten, „„ſich dahin zu begeben, wohin es wegen wichtiger Geſchäfte nö⸗lungene Glasmalerei: „den auſerſtandenen Herrn“ darſtellend, für die neue 


Gewölbes vor den profanen Augen zu verſchließen. Doch die Frem- könne — und erſt als er ſich jo auf das Genaueſte geprüft und un⸗ Erſcheinung zu bezaubern und zu heilen. Nun ſoll er aber nur das 
den traten ohne ſonderliche Scheu durch die ſelten geöffnete Pforte. ſchuldig befunden, und alle feine Reden fo paſſend wie feine Strümpfe, Wunder des Arion und Orpheus an dem kranken Monarchen vollbrin⸗ 
„Schützen Sie mich, Herr Teſſier“, rief Leonore, während auch durch welche fo leicht weder vorn eine Zehe, noch hinten eine Ferlelgen; nun find aber dieſer Carlo Broſchi und der größte Sänger aller 
Fouquler näher trat und Fanny von ferne lauſchte. „Dieſe Männer guckte, da athmete er auf und faßte ſich ein Herz, und bat den Ge⸗ Zeiten, der 1705 zu Andria geboren und 1782 auf feinem Tus culum 
wollen mir verbieten, das Haus zu verlaſſen; fie halten mich mit roher waltigen um eine Prife, gleichſam um die Probe zu machen, ob ſein bei Bologna als Kröſus und Ritter vom Calatrava⸗Orden felig ver- 


Gewalt zurück!“ Exempel ſtimmt. Die Priſe wurde ihm mit Herablaſſung bewilligt, ſchiedene Farinelli ein und dieſelbe Perſon: Gründe genug, um die in 
Teſſier erblaßte, ihm fielen die „Antecedentien“ ein: die Napoleonköpfe klappten auf und Teſſier fühlte mit hoher Befriedi⸗ Rede ſtehende Rolle als eine heikle Aufgabe erſcheinen zu laſſen, ſo wenig 
„Und ich möchte Ihnen faſt verbieten, in meinem Haufe zu woh⸗ gung, daß er mit der Regierung auf gutem Fuße lebe. auch der Seribe-Auber'ſche Geſangszauberer mit dem hiſtoriſchen, bio⸗ 


nen — nichts als Lärm und Ruheſtörung und Unheil! Es geht ein⸗ Leonore hatte indeß mit zitternden Händen die Vollmacht geprüft; graphiſch betrachtet, übereinfimmen mag. Als Farinelli, fo erzählt die 
mal nicht mit rechten Dingen zu! Eine Frau und Politik! Was ſes war ein Befehl von Garlier unterzeichnet; bei jedem Verſuch, das] Geſchichte, 1734 einſt auf dem Theater in London fang, da rief eine 
würde meine Selige dazu ſagen! Sie hatte zwar auch eine Stimme, Haus zu verlaſſen, wurde ihr mit der Salpetrière gedroht! Weitere] Lady, durch die wunderbare Schönheit ſeines Tons auf das Tiefſte er⸗ 
nicht blos oben in der Kammer, ſondern überall; doch, Gott ſei Dank, Verfügungen wurden in Ausſicht geſtellt — Alles im Intereſſe des] griffen, zu ihrer Loge hinaus: „Er iſt ein Gott!“ Von feinem Aeuße⸗ 
fie hatte keine „Antecedentien“. offentlichen Wohles und der öffentlichen Sicherheit! ren wird dagegen nur berichtet, er ſei lang und hager geweſen. Jeden⸗ 
„Können Sie das dulden in Ihrem Hauſe, daß fremde Männer Thränen ſtürzten aus ihren Augen; alle ſchönen Hoffnungen, die falls dürfte darnach ſoviel feſtſtehen, daß es vor Allem einer recht ſchö⸗ 
ein Weib mißhandeln? Oder iſt es nicht ſchmachvollſte Mißhandlung, |fie auf die nächſten Tage, ja auf die Zukunft gebaut, vernichtet, jeder nen, kunſtgeübten Stimme gelingen wird, die dramatiſche Illuſton 
ihr zu verwehren, was man nur der Gefangenen verwehren kann?] Weg ihr abgeſchnitten zum Ziele zu gelangen — es legte ſich wie ein] hervorzubringen, welche die Bühnenfigur Carlo Broſchi erzeugen foll. 
Schützen mich nicht die Geſetze dieſes Landes? Herr Teſſier, Sie find Schleier um ihre Augen, fie brach zuſammen, denn fie fühlte tief, daß] Auch hat der Componiſt redlich dafür geforgt, gerade ihm alles Süße 
Nationalgardiſt, Sie find berufen, fie zu vertheidigen!“ ihr Leben jetzt ein verlorenes ſei! (Fortfegung folgt.) und Schmelzende feiner Cantilenenerſindung in den Mund zu legen. 
Die beiden Männer ſtanden mit den Augen zwinkernd und blickten 4 Möge die jugendliche Künſtlerin den Mangel eines Prachtorgans wenig⸗ 
erwartungsvoll auf den wohlhäbigen Rentier, als rechneten ſie darauf, ſtens dadurch fo gut als möglich zu erſetzen ſuchen, daß fie allezeit auf 
von dieſem in Schutz genommen zu werden. In der That ging mit Theater. haarſcharfe Reinheit ihres Geſanges hält, die ſich neuerdings wieder 
Fouquier eine merkwürdige Veränderung vor! Wohl ſtand er noch dal — Breslau, 14. Oktober. Nach langjähriger Ruhe ging geſtern | öfters vermiſſen ließ. 
in demſelben braunen Ueberrock, auf deſſen Kragen das graue Haar Auber's früher ſehr beliebt geweſene Intriguen⸗ Oper: „des Teu⸗ Herr Caffieri führte die muſikaliſch nicht leichte Aufgabe des 
einer wohlgelockten Perücke herabfiel; wohl trug er noch denſelben Stock[fels Antheil“, aus der renommirten Scribe'ſchen Textfabrik, mit] munteren Abenteurers Rafael d'Eſtuniga mit Gewandtheit und 
mit der Elfenbeinſchlange und die Napoleonsdoſe in der Hand — — faſt vollſtändig neuer Beſetzung und hübſcher dekorativer Austattung Sicherheit durch und zeigte dabei von Neuem, daß er recht erfreuliche 
doch er ſchien aus feinen Kleidern heraus zu wachſen; feine ſpitze Nafe| wieder in Scene und fand auch diesmal noch immer Beifall genug, | Fortschritte gemacht hat. Auch fein Spiel war beweglicher und freier 
bohrte ſich ſcharf in die Luft, als witterte ſie einen ſteckbrieflich Verfolg: | um öͤſtere Wiederholungen in Ausſicht zu ſtellen. Daß dieſe Aufführung als ſonſt; nur darf der Künſtler nicht vergeſſen, daß ein guter Spiel⸗ 
ten; feine grauen Augen funkelten mit katzenartigem Licht; er ſtieß ge-] mit vieler Sorgfalt vorbereitet worden iſt, ließ ſich nicht verkennen; ſelbſt der tenor vor Allem auch auf recht grazieuſe Bewegungen zu ſehen hat. Leb⸗ 
waltig mit der Spitze des Stockes auf die Diele und rief mit einer häufige Dialog, ſiets eine Hauptklippe für jedes Sängerperſonal, warf haſtigkeit ohne humoriſtiſche Feinheit führt in ſolchen Rollen, nament⸗ 
kreiſchenden Stimme: „Dieſe Männer haben Recht; fie handeln in faſt durchgehends ſehr gut memorirt, und muſtkaliſch ſtanden alle Lei⸗ 1 wenn ſie auf dem Parquet der Hofgeſellſchaft ſpielen, doch noch 
meinem Auftrag. Frau Leonore Gordon — Sie werden dies Haus ſſtungen vollkommen ſicher. Wenn trotzdem die Oper nicht den friſchen nicht ganz zum Ziele. Herrn Caffterks Stimme entwickelt ſich, ſeitdem 
vorläufig nicht verlaſſen, weder bei Tage noch bei Nacht, weder nach Eindruck auf uns machte, den wir früher an anderen Orten wohl da- ſie forgfältiger und tüchtiger Uebung unterliegt, zu einer immer hüb⸗ 
der Rue Poiſſonniere, noch nach den Boulevards zu; Sie werden keine von erhalten haben, fo liegt dies zum größten Theile in dem nicht zu ſcheren Klangfarbe. — Alle übrigen Partien ſtehen hinter den genann⸗ 
Briefe ſchreiben oder befördern, die nicht Einer von uns in Augenſchein ändernden Naturell einiger Mitglieder unſerer Bühne, denen zur er⸗ ten zurück, immerhin trugen jedoch Frl. Remond als Caſilde, Herr 
genommen. Das verbiet' ich Ihnen — — und hier iſt meine Voll⸗ folgreichen Wiedergabe der charakteriſtiſchen Pointen ſolcher franzöſiſcher[ Rieger als König und Frl. Günther als Königin zum Gelingen 
macht!“ Converſationsopern das leichte Blut und die runde Form abgeht. Auch des Ganzen wacker bei; nur ſchade, daß der letzteren hier eine faft 
Ehrfurchtsvoll ſah Teſſier zu dem erhabenen Freund empor, der ſich der beſte Wille und das redlichſte Streben können hier nur wenig er: ausſchließlich nur dramatiſch tepräfentative Rolle zugefallen iſt, die von 
aus der beſcheidenen Hülle eines Rentiers zu folder polizeilichen Be⸗ gänzen, wo die Natur den Künftler im Stich läßt. Vor Allem iſt] der Künstlerin indeſſen in höͤchſt angemeſſener Weiſe durchgeführt ward. 
deutung entpuppt, und in aller Stille wiederholte er ſich ſämmiliche nicht zu leugnen, daß die Trägerin der Hauptpartie, Fräulein Gericke, Hoffentlich werden wir Fräul. Günther bald auch in ihrer Eigenſchaft 
Geſpräche, die er in den Waggons der Verſailler Eiſenbahn, im Café dieſelbe noch mit ganz anderer Wirkung durchführen würde, wenn dem als Sängerin wieder zu begrüßen in der Lage fein. Der kleine Quartettſatz 
und bier im Laden mit dem Mann der Napoleonsdoſe geführt, ob auch Carlo Broſchi der Comödie etwa die Aufgabe geflelit wäre, den a capella (Rr. 9 im 2. Akte) wurde von den Damen Gericke, 
kein ſtaats gefährlicher Gedanke, kein polizeiwidriges bon-mot mit unter: melancholiſchen König Ferdinand VI. von Spanten durch die einneh⸗ Remond und Günther, ſowie von Herrn Rieger ſehr bübſch 
gelaufen, welches feine Sockenlieferungen an die Regimenter gefährden mende Regelmäßigkeit ſeiner Geſichtszüge und die Eleganz feiner äußern] nüancirt vorgetragen. 
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evargeliſche Kirche zu Trachenberg geliefert, und iſt gegenwärtig mit der Zu⸗ 
ſammenſetzung beſchäftigt. Dieſes Bild iſt, wie wir aus ſicherer Quelle verneh⸗ 
men, ein Geſchenk zweier geachteter Bürger jener Stadt, des Stadtälteſten und 


Rathmann Becker und Kaufmann C. Raſetzky. 

2 [Ueber die Junkernſtraße nach Fürſtenſtein.] Wer die Jun⸗ 
kernſtraße von der Schweidnitzerſtraße entlang geht, der kann ſich rechter Hand, 
am Ecke der Dorotheengaſſe, eine extrazügleriſche Erinnerung verſchaffen. Es 
ſteht nämlich daſelbſt, hinter einem Schaufenſter, auf künſtlichem Miniaturfelſen 
eine kleine Ruine, welche der fürſtenſteiner Burg nicht unähnlich ſieht. Das 
kleine mufiviihe Werk dient zur Maskirung eines Springbrunnens, entſtammt 
der erſten ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung, und iſt durch den jetzigen Beſitzer 
und Schloßherrn demſelben Schickſale entrifjen worden, vor welchem einſt Bü⸗ 
ſching die Kynsburg behütet hat. 

[Die Bernhardinkirche! empfängt ſoeben an ihrer Außenſeite eine 
Verſchönerung, die zugleich eine Verbeſſerung der Environs iſt. Es werden 
nämlich die ſämmtlichen einſpringenden Winkel zwiſchen den Strebepfeilern, ſo⸗ 
wohl der hintern wie der vordern Seite durch Gitter, die ſich auf weißen Gra⸗ 
nitſockeln erheben werden, abgeſchloſſen und dadurch gegen gewiſſe Bemühungen 
beſſer geſchützt, als dies eiwa Warnungstafeln vermögen. Wir hoffen, daß man 
8 von den Gittern eingefriedeten Räume ſeiner Zeit mit Grün bepflan⸗ 
zen werde. 

[Die Häuslerſchen Dächer] dringen nun auch in den Orient, wo fie 
zum Exſatze des bisher angewandten Mauerwerks ſehr willkommen ſein werden. 
Vor Kurzem wurden die zwei Nummern des „Gewerbeblattes“, in denen deſſen 
früherer Redakteur, Th. Oelsner, eine ausführliche Beſchreibung und Zeich⸗ 
nung derſelben geliefert hatte, ſeitens eines deutſchen Schloſſermeiſters, Klei⸗ 
nert, in Conſtantinopel behufs dortiger Einführung dieſer Bedachungsart 
dorthin beſtellt. 

« [Jagd⸗Unglück.] Einen großen Theil des Publikums erſchütterte heute 
die Nachricht von dem plötzlichen Tode eines hieſigen Einwohners, des Ober⸗ 
amtmann B. Derſelbe, ſeit mehreren Wochen von hier ber Jagd auf dem Gute 
ſeines Bruders abweſend, ſoll, wie wir gehört haben, bei der Heimkehr durch 
den in dem einen Laufe ſeiner Doppelflinte zurückgebliebenen Schuß getödtet 
worden ſein. Der Schuß entlud ſich, weil ein Kupferhütchen noch aufgeſetzt und 
die Verſicherung nicht vorgelegt worden war. 


Breslau, 14. Oktober. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Weidenſtraße 
Nr. 2) ein Bettwärmer von Zinn, im Werthe von 4 Thalern; Lehmdamm 1 
11 Stück Gänſe; von einem Wagen während der Fahrt von der Karls⸗ nach 
der Tauenzienſtraße ein grauer Paletot mit Plüſchkragen, im Werthe von circa 
6 Thaler; Tauenzienſtraße 22 ein brauner Winter⸗Ueberzieher mit Reitſchlitz, 
braunem Sammelkragen und geripptem Seidenfutter, im Werthe von 40 Thlr., 
zwei ſchwarztuchene Ueberröcke mit Seide gefuttert, 1 ſchwarzer Leibrock, die 
Schöße deſſelben mit gerippter ſchwarzer Seide gefuttert, 1 ſchwarzer Sommer⸗ 
Paletot mit ſchwarzwollenem gerippten Futter, die Aermel mit Seide gefuttert, 
und 1 Paar neu vorgeſchuhte Stiefeln von Fahlleder; außerhalb Breslau von 
einem Wagen ein Schaff mit circa 26 Pfund Butter. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt! Tonne mit circa 120 Pfund Kartoffelmehl. 

[Herrenloſes Gut.] Am 11. d. M. hat ein unbekannter Herr ein gro⸗ 
ßes Paket, enthaltend 1 Schuppenpelz, 1 alten Pelzrock mit ſchwarzem Ueber⸗ 
zuge und 1 Paar Pelzſtiefeln, in dem Haufe Nr. 6 Taſchenſtraße niedergelegt, 
ohne ſolches bis jetzt wieder abgeholt zu haben. 

Gefunden wurden: ein Lotterieloos, ein altes Portemonnaie mit Geld. 

1 925 wurde: ein Armband von Achat und Sprudelſtein mit Silberein⸗ 
aſſung. 

Angekommen: yore Excell. verw. Frau Generallieutenant von Witz⸗ 
leben aus Berlin. Ihre Durchlaucht Frau Fürſtin Sapieha aus Lemberg. 
Se. Excell. Finanzminiſter v. Hoßfeldt aus Kaiſ. ruſſ. Staats: 
(Pol.⸗Bl.) 


X. Glaz, 13. Ott. [Landwirthſchaftliches. — Schießhaus.] Schon 
vor einiger Zeit laſen wir in Ihrer lande eitung, daß der „Schweidnitzer 
landwirthſchaftliche Verein“ den Beſchluß gefaßt babe, Verſuche anſtellen zu 
laſſen, ob die franzöſiſche Erfindung: durch Kaſtration der Kühe einen reich⸗ 
lichern Milchertrag zu erzielen, ſich bewähren würde. Zur Ausführung dieſer 
Verſuche ſoll unſer Kreis⸗Thierarzt Seer dorthin berufen worden ſein. Inzwi⸗ 
ſchen ſind dem Genannten von Nichtmitgliedern des hieſigen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins 5 Stück Kühe zur Operation geſtellt worden, deren Gelingen bei 
der Geſchicklichkeit des Operateurs keinem Zweifel unterliegt, um jo weniger, als 
uns ſchon früher Kühe gezeigt worden ſind, welche von einem intelligenten Land⸗ 
wirthe in der nächſten Nähe unſerer Stadt zur Operation geſtellt worden ſind 
und an denen Hr. Seer dieſelbe glücklich eu hat. — So wie überall, jo 

iebt es auch hier alte Häuſer, die eines neuen Kleides oder vielmehr einer gänz⸗ 
lichen Umgeſtaltung dringend bedürftig ſind. Zu dieſen gehört auch unſer 
Schießhaus. Jeder Fremde auch aus der kleinſten Stadt, wo eine Schützen⸗ 
gilde beſteht, wird auf den erſten Anblick unſers Schießhauſes die Frage ſtel⸗ 
len: „Warum ſteht auf dieſem großen ſchönen Platze, zu einem Volksfeſte ganz 
geeignet, kein dem Zweck entſprechendes Schießhaus?“ und iſt auf die Antwort 
gefaßt: „Weil zum Bau eines ſolchen die Fonds nicht vorhanden find.” — Lei: 
der, oder vielmehr glücklicherweiſe, iſt dem nicht fo, die Mittel find vorhanden, 
aber nicht die Liebe zum Beſſeren, Zeitgemäßen; man ſcheut Reformen! 


5 Aus dem Kreiſe Neumarkt, 13. Oktbr. (Nordlicht. — Ver⸗ 
wuͤſtun 9 der Felder.] Geſtern Abend bald nach? Uhr hatten wir Gele⸗ 
genheit, Bruchſtücke eines Nordlichts wahrzunehmen. Der Himmel war leider 
dicht bewölkt; doch ſtahl ſich die ſchöne Purpurröthe zwiſchen einzelnen Wolken⸗ 
ſchichten hindurch, und übte eine magiſche Beleuchtung auf den nodweſtlichen 
Himmel aus. — Die Saatbeſtellung iſt in unſerm Kreiſe bald vorüber, man 
geht ernſtlich an die Kartoffel: und Rübenernte. Leider tritt hier und da das 
Ungeziefer, namentlich die Feld⸗ und Sprungmäuſe, in verheerender Unzahl 
auf. Man ſieht auf einzelnen Feldern ſchon wieder große kahle Flecke, heſon⸗ 
ders in den Weizenfeldern, welche vom Mäuſefraß herrühren. 


. Trebnitz, 13. Oktober. [Feuer.] Das in der Nacht zum 11. d. M. 
in dem Tiſchler Lifſe' chen Haufe auf der nördlichen Seite des hieſigen Ringes 
ausgebrochene Feuer gab zu der größten Beſorgniß Veranlaſſung, indem ein 
ziemlich ſtarker Wind von Südoſt die an der weſtlichen Seite belegenen, von 
Holz erbauten Häuſer bedrohte. Das Feuer war in dem oberen Theile des ge⸗ 
dachten Hauſes herausgekommen; jedenfalls liegt vorſätzliche Brandſtiftung vor. 
Ungeachtet der nächtlichen Stille hatten ſich die Löſchmannſchaften und andere 
hierzu nicht verpflichtete Bewohner zahlreich eingefunden, und die e 
räthſchaften waren auf die ſchnellſte Weiſe auf den Ort der Gefahr gebracht 
worden. Durch die angeſtrengteſte Thätigkeit gelang es, daß gegen 4 Uhr 
eine weitere Gefahr beſeitigt wurde. Es find nur zwei Häuſer abgebrannt. — 
Wie immer, haben auch dieſesmal die Einwohner hierſelbſt alle ihre Kräfte 
aufgeboten, um der Weiterverbreitung des Feuers Einhalt zu thun und von 
unſerer Stadt großes Unglück abzuwenden. Dem mit Leitung des Löſchdienſtes 
betrauten Polizei⸗Rathmann Fo ff rey und dem Schornſteinfegermeiſter Härtle, 
welcher Letztere bereits früher mehrfach Beweiſe ſeines Muthes und großer 
Thätigkeit bei gleichen Gefahren an den Tag gelegt hat und deshalb ehrende 
Zeugniſſe der hieſigen Stadtbehörde und der königl. Regierung in Händen hat, 
gebührt Lob und Anerkennung für ihre Leiſtungen. — Nicht minder verdienen 
unter anderen hieſigen Bewohnern lobenswerthe Erwähnung der Dachdecker⸗ 
meiſter Reimann und der Maurer Kreutzer, welche muthvoll der weiteren 
Verbreitung des Feuers entgegengewirkt und zur Löſchung deſſelben thätig 
beigetragen haben. 


o Rybnik, 12. Okt.“) [Dieb. — Himmelserſchein ungen.] Am ver⸗ 
floſſenen Sonnabende langte ein aus dem brieger Zuchthauſe von einer 6 oder 
7jährigen Strafe entlaſſener Mann aus unſerer Umgegend hier an. Trotzdem 
derſelbe 25 Thlr. Geld ſich im Zuchthauſe erſpart, konnte er das Stehlen nicht 
unterlaſſen, denn ſchon am Nachmittage deſſelben Tages benützte er die Abwe⸗ 
ſenheit einer Familie, um auf dem Boden eines kleinen Häuschens auf der 
Lohne fein Diebshandwerk auszuüben. Zu feinem Leidweſen aber wurde er 
durch die n eines Mädchens geſtört und ſah ſich rg t durch 
einen Harrasſprung das Freie zu gewinnen. Doch auch dies ſollte ihn nicht 
retten, denn bald wurde er feſtgehalten und in ſicheren Gewahrſam gebracht. 

Wie ich am 4. d. M. ein ſchönes Meteor beobachtete, das gleich einem Ko: 
meten einen langen feurigen Schweif nach ſich zog, in ziemlicher Höhe von Sü⸗ 
den nach Norden ging und wohl an 6 Sekunden ſichtbar war, bot ſich mir 
beute Gelegenheit, ein Nordlicht wahrzunehmen, Abends gegen halb 7 Uhr 
von einem Unkundigen auf ein großes Feuer aufmerkſam gemacht, begab ich 
mich ins Freie und erkannte ſofort eines der berrlichſten Nordlichter, die ich je 
—4 2 * hatte, ſelbſt im höheren Norden zu ſehen. Nachdem daſſelbe im Nor⸗ 
den ſichtbar geworden war, rückte es bis zum Weſten fort und es wurden die 
beweglichen leuchtenden Strahlenbüſchel, welche zuerſt von einem ſehr grellen 
Lichte waren, ruhiger und matter, bis das Phänomen endlich ganz verſchwand. 


—h= Gr.⸗Strehlitz, 13. Ollbr. [Zur Tages⸗Cchronik.] Heute 

2 Uhr brach auf der in der Krakauer⸗Vorſtadt gelegenen Rendant Rei⸗ 
elſchen Beſitzung Feuer aus und zwar ſo ſchnell um ſich LN daß bin⸗ 
nen einigen Minuten ſchon die hellen Flammen zu allen Seiten der Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude berausſchlugen, welche auch total eingeäſchert worden find. 


— 575 ( 
Wir erſuchen den geehrten Einſender um fernere Mi en und genaue 
Angabe feiner Adreſſe. f en e 


einingen. 
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Sicherlich wäre auch das zur Beſitzung gehörige Wohngebäude, als auch die 
in der Nähe befindlichen, zur Zimmermeiſter Herbigſchen Beſitzung gehörigen 
und mit Schindeln gedeckten Häuſer, ein Raub der Flammen geworden, hätten 
unſere trefflichen ſtädtiſchen Spritzen, unter Anleitung des Hrn. Bürgermeifter, 
der ſich durch große Dienste und Thätigkeit bei ſolchen Fällen ſtets auszeichnet, 
nicht ſo vortreffliche Dienſte geleiſtet. Die Entſtehung des Feuers iſt bis jetzt 
noch nicht ermittelt. 


— 


hier in der landräthlichen Kanzlei 25 Veteranen Geld⸗Uyterſtützungen erhalten. 

auer. In der Nacht zum loten d. M. brannte der Dachſtuhl der 
Brauerei zu Lobris ab, — Am 5. d. M. wurde zu Pombſen, hieſ. Kr., ein 
Tagearbeiter an der äußern Wand einer Scheuer erhängt gefunden. Der Un⸗ 
Re war jrüber begütert geweſen und allmälig in Armuth und Noth ver: 
ſunken. 

Görlitz. Am II. d. M. haben die beiden höhern Lehranſtalten ihren 
Winter⸗Curſus eröffnet. In der Realſchule wurden 48 neue Schüler aufge⸗ 
nommen und bei der Eröffnungsfeierlichkeit Herr Candidat Auſt als interimi⸗ 
ſtiſcher Vertreter des nach Bremen berufenen Dr. Schnick eingeführt. — Am 
Montag Abend feierte die naturforſchende Geſellſchaft nachträglich ihr Stiftungs⸗ 
feſt durch Souper und Ball im Societäts⸗Saale. Das Feſt war übrigens zahl⸗ 
reich beſucht; am Souper nahmen 220 Perſonen Theil. In der letzten Abend: 
verſammlung der naturforſch. Geſellſchaft zeigte Hr. Gasmeſſer⸗Fabrikant Stoll 
mehrere der ſchöͤnen Erſcheinungen, welche man durch Elektrizität hervorzubrin⸗ 
gen im Stande iſt. Hieran ſchloß ſich ein Vortrag des Hrn. Dr. Hartmann: 
Schmidt über denſelben Gegenſtand. — Am vorigen Sonnabend fand die dies⸗ 
jährige Vertheilung der Zinſen der Kommerzienrath Schmidt'ſchen Stiftung auf 
hieſigem Rathhauſe ſtatt. — Zum 15. Oktober wird von Seiten der Caſino⸗ 
Geſellſchaft der Oberlauſitz ein Diner im Gaſthofe zum braunen Hirſch veran⸗ 
ſtaltet. — An der Neißbrücke wurden am 11. d. M. 6 Stück todte Gänſe auf⸗ 
gefunden. Wahrſcheinlich liegt ein Diebſtahl vor, denn die Gänſe waren der 
Federn beraubt, — Am 12. d. M. Abends 7 Uhr wurde bier ein Nordlicht 
wahrgenommen. — Dem zweiten Jahresbericht des hieſigen kaufmänniſchen 
Vereins entnehmen wir, daß der Verein, der im Oktober 1858 91 Mitglieder 
zählte, zur Zeit aus 101 Mitgliedern beſteht, und die Lehrlings⸗Fortbildungs⸗ 
Anſtalt im letzten Vereinsjahre in der 1. Klaſſe von 26 bis 30, in der 2. Klaſſe 
von 30 bis 41 Schülern frequentirt wurde. Da das von der Commune bemil: 
ligte Lokal in der Stadtwaage ſich als unzureichend herausſtellt, ſo wurde an 
den Magiſtrat das Geſuch gerichtet, ein Klaſſenzimmer der Realſchule nebſt freier 
Gasbeleuchtung zu den Unterrichtszwecken des Vereins zu gewähren, und hofft 
der Vorſtand, daß dieſem Geſuch entſprochen werden wird. — Den Unterricht 
im verfloſſenen Vereinsjahre leiteten die Lehrer Herren Heinze, Wernicke, 
Stubenvoll, Knispel und Girbig in zuſammen 320 Stunden mit einem 
höchſt anerkennens- und dankenswerthen Eifer und mit zufriedenſtellendem Er: 
folge, wovon die am 6. Juli ſtattgefundene öffentliche Prüfung Zeugniß ab⸗ 
legte. — Der Vorſtand ſpricht die Hoffnung aus, daß es zur Förderung des 
Zweckes der Anſtalt den Herren Prinzipalen gefallen möge, dafür beſorgt zu 
ſein, daß ihre Zöglinge pünktlich bei Beginn der Unterrichtsſtunden anweſend 
ſeien, da ein unpünktliches Erſcheinen der jungen Leute ſelbſtredend einen geord⸗ 
neten und erfolgreichen Unterricht nicht aufkommen laſſe. 


$ Breslau, 14. Oktober. [Oeffentliche Gerichtsverhandlung.] 
Die Kriminaldeputation des Stadtgerichts, unter Vorſitz des Herrn Rodewald, 
verhandelte heute eine Anklage wegen Betheiligung an einer Schlägerei, bei der 
ein Menſch erheblich verletzt wurde. Gegenſtand der Unterſuchung waren die 
bekannten Vorfälle am Viehmarkt, wo es in Folge einer kindiſchen Unbeſonnen⸗ 
heit beim Ballſpiel zu ernſtlichen Reibungen zwiſchen Militär⸗ und Civilperſo⸗ 
nen kam. Vor den Schranken befanden ſich: 1. Tagearbeiter Linke, 2. Keſſel⸗ 
ſchmied Weiß und 3. Pappendecker Taube. Außerdem waren mitbeſchuldigt, 
jedoch nicht erſchienen: die Wittwe Roſina Klapper und deren Sohn Fried⸗ 
rich. Gegen den ebenfalls der Theilnahme bezichtigten Joſeph Klapper, der 
bereits inzwiſchen wegen Tödtung ſeiner Geliebten vom hieſigen Schwurgericht 
zu lebenswieriger Zuchthausſtrafe verurtheilt iſt, war eine Anklage nicht erho⸗ 
ben. In Betreff der übrigen Perſonen lag folgender Thatbeſtand vor. Am 
18. April, eines Sonntags Mittags, gingen die Füſiliere des 19. Inf.⸗Regts. 
ein a und Molezyk über den biefigen Viehmarkt. In der Nähe des Hau: 
ſes Nr. 10 daſelbſt geriethen ſie mit mehreren Knaben, die ſich mit Ballſpiel 
vergnügten, in Streit, in Folge deſſen die beiden Soldaten, denen ſich bald 
noch andere anſchloſſen, ihre Säbel zogen, und damit den fliehenden Knaben 
nachliefen. Einer der Soldaten warf ſeinen Säbel nach dem Bildhauerlehrling 
M. Scholz. Die Soldaten gingen dann weiter. Der Vorfall hatte aber bald 
eine Anzahl Menſchen herbeigelockt. Als jene an das Haus Nr. 7 kamen, trat 
die dort wohnende Witiwe Klapper heraus, ging an den Füſilier Nagler 
heran, und ſtellte ihn wegen ſeines Benehmens gegen die Knaben zur Rede. 
Nagler behauptet, daß die Klapper ihn dabei angefaßt und giebt zu, daß er ſie 
mit der Hand abgewehrt habe. Die Zeugen, welche ſämmtlich dieſen Vorfall 
mit angeſehen, drücken ſich über die von Nagler ausgeübte Thätigkeit verſchie⸗ 
den aus, indem die Einen ſagten Nagler habe die Klapper weggedrückt oder 
abgewehrt, die Anderen: er habe ſie weggeſtoßen. Die Klapper gab bierauf dem 
Nagler eine Ohrfeige, welche dieſer bun pet erwiderte, dann zog Nagler, wie er 
jelbjt angiebt, ſeinen Säbel und hieb, da mehrere Civilperſonen auf ihn ein⸗ 
drangen, um ſich herum, namentlich auch auf die Köpfe der Menſchen, deren 
er mehrere verwundete. Alle Zeugen ſtimmen darin überein, daß, als der Sol⸗ 
dat ſeinen Säbel zog, Joſeph Klapper auf ihn losſprang und ihn faßte. Der 
Tagearb. Hanke bezeugt, daß Joſeph Klapper den Nagler zuerſt geſchlagen, dann 
aber dieſer und noch andere Soldaten den Säbel gezogen und auf den Klapper 
losgehauen hätten. Aehnlich ſpricht ſich auch die unverehel. Sendner aus. Die 
unverehel. Wuttke und der Tagearb. Bans bezeugen, daß Joſ. Klapper den 
Soldaten, noch ehe er mit dem gezogenen Säbel zugehauen, gefaßt und in den 
Hofraum des Hauſes unter Beihilfe anderer Perſonen getragen. Alle Ausſagen 
ſtimmen darin überein, daß dieſe Perſonen der Tagearb. Linke, der Keſſelſchmied 
Weiß und Pappendecker Taube waren. Bans hat noch geſehen, daß Taube, 
als er aus dem Hofraum wieder heraus kam, den zweiten Soldaten, der anſcheinend 
ſeinem Kameraden zu Hilfe eilen wollte, angriff und an einen Prellſtein warf. 
Nach einer Weile kamen beide Soldaten, die ihrer Säbel beraubt waren, aus 
dem Hofraum wieder heraus und gingen weiter. Die Schlägerei ſcheint ſich 
aber auch jetzt noch fortgeſetzt zu haben. In dieſem Augenblicke erſt kam der 
Tagearbeiter Kleinert, von deſſen bisheriger Theilnahme an der Schlägerei 
nichts zu ermittteln geweſen iſt, auf die Straße und ging auf das Ge: 
dränge zu. Aus einer Anzahl Soldaten, da di fünf, hieb einer den 
Kleinert mit dem Säbel über den Kopf. Dies hat die unv. Czrendek mit an⸗ 
geſehen. Nach dem Gutachten des Kreisphyſikus Dr. Kloſe vom 6. Auguſt 
v. J. ſind die Verletzungen, welche Kleinert davon getragen hat, im Sinne des 
Strafgeſetzbuches für erheblich zu erachten. Nur der Tagearbeiter Aug. Linke 
räumt ſeine thätige Theilnahme an der Schlägerei ein und bezichtigt zugleich 
den Fr. Klapper, der bei der Schlägerei an der linken Hand verletzt worden iſt 
riedr. Klapper, Taube und Weiß leugnen ihre Betheiligung. Joſeph Kl. iſt 
reits zu lebenswieriger Zuchthausſtrafe verurtheilt und deshalb nicht unter 
8 geſtellt. ER a 
ei der heutigen Beweisaufnahme wich zwar das Ergebniß der Zeugen⸗ 
ausſagen von den früher feſtgeſtellten Angaben in manchen Punkten ab. Doch 
wurde die Anklage im Weſentlichen auch diesmal beſtätigt, und von der Staats⸗ 
anwaltſchaft, als deren Vertreter Hrn. Aſſeſſor Koch aß e ziemlich vollſtän⸗ 
dig aufrecht erhalten. Nur gegen Friedr. Klapper, weil derſelbe lediglich von 
einem Mitangeklagten bezichtigt war, ließ die Staatsanwaltſchaft die Anklage 
fallen, und ſtellte bezüglich der anderen ae die Annahme mildernder 
Umſtände anbeim, da die bei den Exceſſen betheiligten Soldaten 
von den Militärgerichten freigeſprochen ſeien. Demnächſt bean: 
tragte der Redner wider die Wwe. Klapper wegen einfacher Mißhandlung 
eine Geldbuße von 5 Thlrn., gegen die übrigen Angeklagten je Amonatliche 
Gefängnißſtrafe. Für Taube plädirte Hr. Juſtizrath Plathner und hob ze 
Vertheidigung deſſelben hervor, daß die geſetzlichen Beſtimmungen wegen Be: 
ſtrafung derartiger Exceſſe nicht deutlich wären, und jedenfalls auch zu Gunſten 
des Angeklagten ausgelegt werden könnten. Da der Verletzte in dieſem Falle 
zu der Partei der Angeklagten gehört habe, fo folge daraus, daß dieſe höchiten® 
wegen einfacher Mißhandlung zu verurtheilen ſeien. Nach längerer Berathung 
ſprach der Gerichtshof, gemäß dem Antrag der Staatsanwaltſchaft, den Friedr. 
Klapper frei, und verurtheilte die Wwe. Klapper zu 2 Thlr. Geldbuße, jo 
wie jeden der drei übrigen Angeklagten zu Zmonatlicher Gefängnißſtrafe, und 
zwar unter Anerkennung mildernder Umſtände. g 


— — 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


London, 11. Oktober. Indigo. In den letzten Tagen haben mehrere 
hundert Kiſten Bengal ꝛc. aus der Hand auf Spekulation Nehmer gefunden, 
zu Preiſen welche völlig 4—6 D. pro Pfund über den durchſchnittlichen Cours 
der Juli⸗Ouartal⸗Auctionen ſind. 

ie letzten periodiſchen Verkäufe des gegenwärtigen Jahres (prompt 
14. Jan. 1860) fingen heute an, mit einem declarirten Quantum von 11,125 
Kiſten im A Catalog, und 1828 K. im B Catalog, zuſammen 12,953 K. von 


(Notizen aus der Provinz.) Gleiwitz. Am 15. Oktober werden] 3 


allen Sorten, wovon jedoch ca. 800 K. ſchon vor Eröffnung des Verkaufs von 
den Eignern wieder zurückgezogen worden waren. 

Wie erwartet, 2 die 5 6 für ſämmtliche Gattungen über dem Durch⸗ 
ſchnitts⸗Werth der letzten (Juli⸗) Auctionen, und der Aufihlag muß wie folgt 
angenommen werden: für Bengal ꝛc., mittel und fein, perfect, 6 D., desgleichen, 
mit leichten Defecten, 4—6 D., ord. und gemiſcht, hauptſächlich für inländ. 
Conſumtion geeignet, 3—4 D., ganz geringe Qualitäten, Oude ꝛc. kaum für 
Export tauglich, ca. 2 D.; Kurpah, mittel und fein 6 D., gering und gut ord. 
3—4 D. pro Pfund. Von Madras kamen erſt einige wenige Kiſten vor, ohne 
den neuen Werth dieſer Sorte zu beſtimmen. 

Der Total⸗Vorrath in London betrug am 8. d. M. 18,344 Kiſten und 3334 
Seronen, — gegen 22,734 K. und 4019 S. gleichzeitig v. J. 

Zucker. In den heutigen Auctionen über 640 F. und 4500 S. engl. Col. 
Sorten ward der Werth von Ende v. W. ungefähr behauptet und der reg 
Theil begeben. Privat beſchränken ſich die Ankäufe in loco auf 500 K. Hav. 
zu 41 Sh. 6 D. bis 46 Sh. 6 D. pro Ctr., und 400 S. weiß Siam zu 46 Sh., 
incl. Zoll. Schwim. iſt die im Canal angekommene Ladung von 6300 S. 
braun Pernamb. pro „Rob Roy“, verſichert frei von Part. Havarie, zu 18 Sh. 
3 D. für einen nahen Hafen abgeſchloſſen, ferner eine Partie von 280 F. Cuba 
Muscovade zu 23 Sh., nach Landungs⸗Gewicht, für Greenock. e . 

Kaffee. Für ſchwim. Ladungen erhält ſich Begehr zu vollen Preiſen; ſeit 
v. P. ward die pro „Romulus“, 3000 S. „good firſt“ Rio, mit Aſſekuranz 
frei von Part. Havarie, zu 52 Sh. 6 D. pro Ctr. für einen nahen Hafen ver⸗ 
kauft. Von heute oͤffentlich ausgebotenen 1100 S. reel ord. Ceylon wurde der 
geſunde Theil über dem Werth zurückgezogen; 2150 S. Coſta Rica fanden etwa 
zu Hälfte Nehmer zu 62 bis 71 Sh. 


Aus Franken, 8. Oktober. Der Hopfenhandel hat eine, weniger die 
Händler, als vielmehr die Produzenten, nahe gehende Wendung genommen, 
denn die Preiſe gehen ſehr zurück. Was man Anfangs nach der Ernte um 
100 Fl. zahlte, koſtet kaum 70 Fl.; nur die ſeine Waare (für Lagerbier ſtets 
verwendet) hält ſich im Preis bis 140 Fl. im Ctr. wird aber wohl auch noch 
abſchlagen. Man rechnet, daß Stadt Spalt 2000 Ctr. baute, ſpalter Umgegend 
3000 Etr., Hollidau (Kinding und Heideck) 22,000 Ctr., Hersbruck Stadt und 
Land 10,000 Ctr., Lauf 3500 Ctr., Altdorf 500) Ctr., Aiſch und Zenngrund 
(Neuſtadt und Langenzenn) 22,000 Ctr., und in untergeordneten Lagen (Bam⸗ 
berg, Forchheim ꝛc.)J an 12,000 Ctr. abwarfen. 


[Preiſe der viſer Haupt⸗Getreide⸗Arten und der Kartoffeln] 
in den für die preußiſche Monarchie bedeutendſten Markt⸗Städten im Monat 
Septbr. 1859, nach einem monatlichen Durchſchnitte in preußiſchen Silbergro⸗ 
ſchen und Scheffeln angegeben. 


Namen der Städte. Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Kartoffeln 

1) Bresla ns 58 ½ 43/1. 33% 22% 15 

2) Grünberrrgg +++» 61 44% 14% 2. 20% 
3) Glogauu nn 62% 44% 36% 2% 12% 
4 F 55% 1 34% 22% 17½ 
ö 70% 48 %¾ 37% 27 6 7 

6) Hirſchberg 81 537, 39% 28%. 20 

7) De 92% 44% BB 75 20 

8) Frankenſten 2% 39½ 30 2 22 16 

eee 61 (1. 38% 30%, 12% 
ER RR 2 8 33%, 14 
LIE Don ER 974, 31% 18%, 12 
12) Leobſchüt ......+ ++: 571 39% 18% 14 
13) Ratibor 56 38% 33 % 20% 10% 
Durchſchnitts⸗Preiſe ; 
der 13 preußiſchen Städte... 65% 38% 34% 3% 14% 
„ 8 poſenſchen Stade.. 61¾ 41 37% 22% 14 2 
„5 brandenburg. Städte. 70 % 46 „ji 37 26% 187/15 
„5 pommerſchen Städte. 70 46% 38 % 27% 15% 
13 ſchleſiſchen Städte. 62%, 42% 34 / 23% 15% 
„s ſächſiſchen Städte.. 68½ 55% 45 25% 20% 
s 14 weſtfaliſchen Städte 78 % . 2% 34% 
16 rheiniſchen Städte. 76% 58% 47% 29% 24% 


$ Breslau, 14. Oktober. [Börſe.] Auf ſchlechtere auswärtige Noti⸗ 
rungen eröffnete die Börſe ſehr flau mit niedrigeren Courſen, befeftigte ſich 
aber nach Eintreffen der Depeſche aus dem „Conſtitutionnel“, wonach die An⸗ 

elegenheiten in Zürich geregelt ſind und ein Kongreß der Großmächte in Aus⸗ 
Het ſteht, und ſchließt ſehr bet. National⸗Anleihe 61 / — 60% 614, Credit 
BOY—82%, wiener Währung 831 — 7 gehandelt. Fonds und Aktien bei 
unveränderten Courſen feſt. 4 

85 Breslau, 14. Oktbr. mtliher Produkten⸗Borſen⸗ Bericht.] 
Roggen niedriger; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, Oktober 
37 7 — 37 Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 35 ½ Thlr. Br., November⸗Dezember 
34 ½ Thlr. Gld., 35 Thlr. Br., Dezember⸗Januar 34% Thlr. Gld., Januar⸗ 

tuar er NN rm a Thlr. Br., 35% Thlr. 

ld., April⸗Mai — —, Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —. 

Rüpel feſt, aber geſchäftslos; loco Waare 10 Thlr. Br., pr. Oktober 10 
Thlr. Br., Oktober⸗November 10 Thlr. Br., November⸗Dezember 10% Thlr. 
Br., Gld., Dezember⸗Januar 10% Thlr. Br., Januar⸗Februar 10%, Thlr. Br., 
Februar⸗März 10 ½ Thlr. Br., Marz⸗April — —, April⸗Mai 11 Tol. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus nahe Termine ziemlich unverändert, ſpätere matter; 
pr. Oktober 9?%,,—10 7 ahlt, Oktober⸗November 9% Thlr. Gld., No: 
vember⸗Dezember 9 Thlr. Gld., Dezember⸗Januar — —, Januar⸗Jebruar — — 
ebruarDläng — —, Mir — —, Arr. Mat 9% Mis Br., Mai⸗Juni 
— —, Juni⸗ — —. N 
ink. Glen wurden noch mehrere tauſend Centner Vereins⸗Waare mit 
6 Thlr. pr. Ctr. loco bezahlt und iſt dieſer Preis ferner zu bedingen. 

Breslau, 14. Oktober. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht.] 
Unſer heutiger Markt war für alle Getreidearten weniger lebhaft als geſtern, 
doch haben ſich die Preiſe bei mäßigen Zufuhren und gleichem Angebot von 
Bodenlägern auf geſtrigem Standpunkt ſeſt behauptet, nur Roggen erlitt in 
Folge matterer auswärtiger Berichte einen Heinen Rückgang. 


— —, 


Weißer Weizen 6266 70-75 Sgr. 
dgl. mit Bruch 40—45—48—52 „ 
Gelber Weizen 50 —62—65—70 „ 
dgl. mit Bruch 43—46-50—52 „ 
Brenner⸗Weizen 34—38—40—42 „ nach Qualität 
en 46—50—52—54 „ 
27—30—32—34 „ und 
32—35—37—40 „ 
26—28—30—32 „ Gewicht. 


icken 40— 7} 
Oelſaaten in guten Qualitäten ziemlich lebhaft begehrt und zur Notiz bes 
zahlt. Winterrape 1880 —82 85 Sgr., Winterrübſen 70-7416 78 ie 
Sommerrübſen 62—64—66—68 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

Rübböl nicht weſentlich verändert; loco und Oktober⸗November 10 Thlr. Br., 
November⸗Dezember 10% Thlr. Br., Dezember⸗Januar 10% Thlr. Br., Januar⸗ 

bruar 10% 17 — Br., Februar⸗März 10% Thlr. Gld., 10 ½ Thlr. Br., pr. 
age 1860 blieb 10%, Thlr. Gd. 

piritus neuerdigs höher und loco 10% Thlr. en detail bezablt. 

Von Kleeſaaten in beiden er waren die Anerbietungen gering, auch 

die Kaufluſt nicht groß und die Preiſe hielten ſich unverändert. 
Alte rothe Eat 10-104 —11—11% Thlr. 

Neue rolhe Saat 12413414 14% Ahle, 
Neue weiße Saat 20—21—22—23 Tblr. 


. —— 
Waſſerſtand. 
Breslau, 14. Oktbr. Oberpegel: 13 F. — 3. Unterpegel: 1 F. — 3. 


i en Marktpreiſe aus der Provinz. 
Bernſtabt Mete 5400 Sgr. Roggen 40 —42 Sgr., Gerſte 30-32 
Sarg Hafer a r., Erbſen 60 Sgr., Kartoffeln 14 Sgr., Heu 18 Sgr. 
troh 3% A : 
ie Weißer Weizen 42—66 Sgr., 17 41-62 Sgr., Roggen 
44—50 Ege Gerſte 34—38 Sgr., Hafer 23—27 Sgr. 


Mannigfaltiges. 
So — — wir nicht 2 6 — Sitzungs 775 
wurger rde 0 agen zum — Ta 
Se plöhlic eine Taube in Saale umber, iet Ni nicht ſogleich haſchen 
und ſeörte ſo die Gerichtä-Berbanblungen, Ein Babe auf der Tribune hatte, 
(Fortſetzung in der e.) 


[m ou 


Mit einer Beilage, 


| 


Anſtalt der Synag 


Er 


(Fortſetzu 


ng) 
wie ſich herausſtellte, die Taube in feiner Nodtaſche mitgebracht, und aus die⸗ 
ſem ſchlecht verwahrten tuchenen Vogelbauer war das Thierchen davongeflattert. 
Der Staatsanwalt beantragte der verurſachten Störung wegen eine ſofort zu 
vollſtreckende ſechsſtündige Gefängnißſtrafe gegen den Taubenbeſitzer, der außer: 
dem ein Haus in der Köpenicker⸗Straße beſitzt und Schloſſermeiſter iſt. Das 
Gericht vervierfachte die beantragte Ordnungsſtrafe, erkannte auf 24 Stunden 


2 E 


2393 


Beilage zu Nr. 481 der Breslauer Zeitung. 
Sonnabend, den 15. Oktober 1859, 
22... . — . ——— . —. — 


Gefängniß und ließ den Schloſſermeiſter ſofort hinter Schloß und Riegel ſetzen. 
— Wie verlautet, war noch ein zweiter Zuhörer da mit einer Taube in der 


Taſche, und zwar in Folge einer Wette. 


wettet!“ 


Ein Bierwirth hatte behauptet, daß 
ſeine Tauben immer zu ihm zurückkehrten. Zwei Gäſte wetteten mit ihm, nah⸗ 
men zwei Tauben mit und wollten fie in einem andern Bierlokale vor'm Lands⸗ 
berger Thore fliegen laſſen. Unterwegs machten ſie einen Abſtecher in den Ge⸗ 
richtsſaal; dort entflog dem einen der Wettenden, dem Schloſſermeiſter, die 
Taube, und die geſetzlichen Folgen der dadurch herbeigeführten Störung tra⸗ 
gend, ſoll er in ſeinem Käfig ausgerufen haben: „So haben wir nicht ge⸗ 


Oe. [Kongreß der Thierſchutzvereine Europas. — Der geſetz⸗ 
liche Thierſchutz in Franreich.] Der pariſer Thierſchutzverein hat den 
Gedanken eines Kongreſſes ſämmtlicher Vereine angeregt. 
Vereine, wo dieſe Frage 75 Verhandlung kam, ſprach man ſich dahin aus, daß 
dieſer Kongreß im nächſten 

Die franzöſiſche Regierung hat jo eben eine Verordnung zum Schutz 
der Thiere an die Präfekten erlaſſen. 


8 ([Ein Nordlicht.] Dieſe 
wahrſcheinlich dürfte die Reihe dieſer herrlichen Himmelserſcheinungen nicht ge⸗ 
ſchloſſen ſein, ſondern noch mehrere im Laufe dieſes Herbſtes geſehen werden. 
So wurde am 12. d. Mts. Abends zwiſchen 6—7 Uhr abermals ein Nordlicht 
beobachtet, wie mehrere Berichte aus der Provinz uns melden. Leider ſcheint 
es an mehreren Orten Schleftend wegen des bedeckten Horizonts nur unvoll⸗ 
ſtändig geſehen worden 
ſtigere Umſtände obgewa 


Im berliner 0 
und auch der 
ten J 


ahre in Frankfurt a. M. ſtattfinden ſolle. 


Dieſes Jahr iſt mit Nordlichtern geſegnet, und 


gefärbte Streifen. 


iu fein. Im Poſenſchen haben augenſcheinlich gün⸗ 
tet; denn ein Bericht in der „Poſener Zeitung“ ſchil⸗ 


dert das Nordlicht mit großer Ausführlichkeit. Wir entlehnen demſelben Fo 
endes: „Geſtern (am 12. Oktober) Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr war hier (in 
oſen) ein intenfives Nordlicht ſichtbar. 
Horizont im Norden klar. 
40 Graden und verbreitete ſich mehr und mehr nach oben, bis es endlich den 
Scheitelpunkt erreichte. Dabei hatte es eine oſtweſtliche Ausdehnung von etwa 
60 Graden und zog ſich in ſeinem Verlaufe immer mehr nach Weſten, indem 
es nach Oſten verloſch, und gegen 7 Uhr war nur noch im Weſten ein malter, 
weißlicher Lichtſchein mit wechſelnder Intenſität ſichtbar. 
Scheitel konvergirenden Strahlen waren, indem ſie die Richtung größter, auf 
dem Horizonte ſenkrechter Kreiſe verfolgten, feuerroth und verzogen ſich bis⸗ 
weilen ins Weiße oder ließen den dunklen Himmelsgrund durchſcheinen. Gegen 
9 Uhr erſchienen, von Weſtnordweſt aufſteigend, wieder zwei ſehr lebhaft roth 
Ein ziemlich ſchwacher Wind webte aus Oſtnordoſt, das 
Barometer ſtand 28“ 0,15“ (auf Nullgrad Temperatur reduzirt: 27% 11,23%, 
alſo höher, als das hieſige Jahresmittel]; die Lufttemperatur war 7,8%, der 
Dunſtdruck 2,21“ und die Prozente der Feuchtigkeit 56.“ 


Der ganze Himmel war wolkenfrei 
Es begann in einer Höhe von etwa 


Seine nach dem 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Leonore Heimann. 
Moritz Saft. 
Praszka. Bernſtadt. 


[3290] Vermählt: 
Engen Schneider, königl. Gerichts⸗Aſſeſſor 
und Spezial⸗Kommiſſarius. 
Marie Schneider, geb. Schaerff. 
Brieg, den 8. Oktober 1859. 


3276] Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere am 11. d. M. in Ratibor vollzogene 
eheliche Verbindung zeigen wir Freunden und 
Bekannten ergebenſt an. 

Loslau, den 12. Oktober 1859. 

Guſtav Giller, Ger.⸗Aſſeſſor. 
Sophie Giller, geb. Kern. 


Unſere am 13. Oktober d. J. vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung jeigen wir Verwandten und 
Bekannten, ftatt beſonderer Meldung, biermit 
ergebenſt an. [2417] 

Eduard Mayer. 
Emilie Mayer, geb. Altmann. 


Die am 13. Oktober erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner lieben Frau Emilie, geborene 
Schulz, von einem muntern Knaben zeigt 
hiermit ergebenſt an: 3277 

Gleiwitz. F. Goretzki. 


5 Entbindungs⸗Anzeige. 

Die beute glüdlich erfolgte Entbindung mei- 
ner geliebten Joa Mathilde, geb. Damke, 
von einem geſunden Knaben beehre ich mich, 
ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 

Breslau, den 13. Oktober 1859. 

13268] G. Dickhuth, Stadtrath. 


Theater⸗Mepertoire. 
Sonnabend, 15. Oktober. 14. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zur allerhöchſten Geburtsfeier Sr. 
Majeſtät des Königs: Prolog, ge 
ſprochen von Herrn v. Erneſt. Hierauf: 
„Tannhäuſer und der Sängerfrieg 
auf Wartburg.“ Große romantiſche 
Oper in 3 Aufzügen von R. Wagner. 
Sonntag, den 16. Oktober. 15. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Sechstes Gaſtſpiel der Frau Dr, Mampe: 
Babnipa: „Der Waffenſchmied.“ 
Komiſche Oper mit Tanz in 3 Akten. Muſik 
von Albert Lortzing. (Marie, Frau Dr. 
Mampé⸗Babnigg.) 


Bibelfeſtfeier. 


Die Provinzial⸗Bibelgeſellſchaft wird 
nächſten Sonntag, den 16. Oktober, in der 
Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Eliſa⸗ 
bet unter Gottes gnädigem Beiſtande ihr Jah⸗ 
resſeſt feiern. Die Amtspredigt des Sonn: 
tags, welche vom Paſtor Girth gehalten 
wird, ift zugleich Feſtpredigt. Nach derſel⸗ 
ben erſtattet Diakonus Pietſch am Altar den 
Bericht und vertheilt eine Anzahl Bibeln. Am 
Schluſſe der Feier werden Gaben der Liebe zur 
Förderung des heiligen Werkes von Mitgliedern 
der Bibelgeſellſchaft geſammelt werden. Zur 
Theilnahme an dieſer Feier laden wir alle 
Freunde des göttlichen Wortes hiermit spe 
benſt ein. 2 

Das Comité der Bibelgeſellſchaft. 


— — — — — 
Die Feier des Geburtstages Sr. Majeſſät 
des Königs findet beute den 15. Oktober, 
93 Uhr Vormittags, in Verbindung mit 
dem Sabbath⸗Gottesdienſte ſtatt. [3284] 
Der Vorſtand der großen Synagoge. 


Reſſource zur Geſelligkeit 


tag, 16, Okt.7 Uhr Stiftungsfeſt. 
62061 Der et h 


[3279] 


. — — — 
eue Kurſus in der unter meiner 
Leltung ſtebenden Religions⸗Unterrichts⸗ 
en⸗Gemeinde Sale er 

24. Oktober. Anmeldungen neuer Schüler un 
Schülerinnen können am 16. und 23. Oktober 
in den Morgenſtunden von 8 bis 11 Uhr bei 


1240 0 8 Dr. Samuelſohn. 
2420] Aufruf. t 

Edle Menſchenfreunde werden hiermit 
erſucht, ſich dreier Waiſenkinder, welche in 
dem Alter von 13, 10 und 8 Jahren 
ſtehen, gütigſt als Pflegeeltern anzunehmen. 
Weitere Auskunft ertheilen wir auf Ver⸗ 
langen ſofort. 

Prausnitz, den 4. Oktober 1859. 

Der Magiſtrat. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Meine Damen ⸗Putzhandlung, bisher 
Riemerzeile Nr. 10, befindet ſich jetzt: 
Suhan dun dare eit Ei * 
ornecke, g 
Ben der Korn G. Cohn. 


Tanzunterricht. 


Meine Unterrichts⸗Zirkel werden Ende künf⸗ 
tiger Woche in meinen neu renovirten und 
mit allem Comfort eingerichteten Salons ihren 
Anfang nehmen. 

Dem Bedürfniß entſprechend, werde ich vor: 
läufig drei geſellſchaftliche Abendzirkel für Er⸗ 
wachſene bilden und je nach dem Zwecke 
derſelben einen ſtreng methodiſchen Unterricht 
mit dem geſelligen Vergnügen vereinigen. 

Der Unterrichts⸗Curſus dauert bis Oſtern 
k. J., wofür das Honorar für einen Herrn 
6 Thaler, für eine Dame hingegen nur 
5 Thaler beträgt. 

ür die Herren Studirenden habe ich das 
Nähere bereits in der Univerſität bekannt 


gemacht. 
Anmeldungsſtunden täglich Morgens von 10 
bis 2 Uhr 24331 


Louis v. Kronhelm, 


königlicher Univerſitäts⸗Tanzlehrer, 
Schuhbrücke 54, erſte Etage. 


Weiſs⸗Garten. 


Das für heute Sonnabend angezeigte Kon⸗ 
zert nebſt Ball wird morgen, Sonntag den 
16. Oktober, ſtattfinden. 

Billets zum Ball, Herren 10 Sgr., Damen 
5 Sgr., ſind zu haben in der Konditorei des 
Hrn. Bartſch, Schweidnitzerſtraße 28, und in 
der Konditorei des Herrn Jordan, Tauenzien⸗ 
platz 13, ſowie bei E. Springer, im Weiſs⸗ 
Garten. [3280] 


Riebiy’S Lokal. 


Das auf heute angezeigte Ballfeſt findet 
wegen fortdauernder Krankheit Sr. Majeſtät 
unſeres Königs nicht ſtatt. [2445] 


Morgen Sonntag den 16. d. M. nach been: 
digtem Konzert: Großes Ballfeſt. 


Zur Tanzmuſik, 
für morgen Sonntag, den 14. Okt., ladet ein: 
[3262] Seiffert in Roſenthal. 


London Tavern. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich von heute ab die Kufe baier⸗ 
ſches Lagerbier für 1½ Sgr. verabreiche und 
für andere gute Getränke und Speiſen die 
ſtrengſte Reelität beobachtet werden wird. 

[2443 G. Krzinczieſſa, 4 
Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, Eingang Schuhbrüde. 


Bei Trewendt & Granier in Bres- 
lau, L. Heege in Schweidnitz, Gerſchelſchen 
Buchhandl. in Liegnitz und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 2432 
Schellhorn, 120 auserleſene Geburts⸗ 

tags⸗, Neujahrs⸗, Hochzeits⸗ und Abſchieds⸗ 

Gedichte, nebſt Stammbuchverſen und Pol⸗ 

terabendſcherzen. 8. verb. Aufl. 15 Sgr. 


Schlieben, W. E., Lehrbuch der geſamm⸗ 
ten Feldmeßkunſt, als Höhen meſſen — 
Nivelliren — Markſcheidekunde und 
Planzeichnen mit 1000 Pen von B. 
Montag. 4. verb. Aufl. 1 Thlr. 15 Sgr. 


Schmidt, der populäre Gartenfreund, 
150 n über Garteregeln, 
Blumen⸗ und Gemüſezucht, Garten⸗ 
wirthſchaft, Vertilgung ſchädlicher Inſekten 
und einen Gartenkalender. 5 Auflage. 

25 Sgr. 


Seidler, Dr., die Beſtimmung der Jung⸗ 
frau und ihr Verhältniß als Geliebte und 
Braut, nebſt Regeln für das geſellſchaft⸗ 
liche Leben, für Anſtand, Anmuth, 
Würde. 6. umgearb. Aufl. 15 Sgr. 


Simon, 1 radicale Heilung der Brüche, 
oder Abhandlung über die Brüche und Vor⸗ 
fälle, nebſt Angabe eines neuen unfehl⸗ 
baren Mittels, wodurch ſie alle geheilt 
werden können. 8. verb. Aufl. 20 Sgr. 

Vorräthig bei Trewendt & Granier 

in Breslau und in allen auswärtigen Buch⸗ 

handlungen. 


Bei Joh. urban Kern 


Ning Nr. 2 in Breslau, 
ſind an gerichtlichen und Geſchäfts⸗For⸗ 
mularen zu haben: [2146] 
Bagatell⸗Klagen, 
Exekutions-Geſuche, 
Anmeldungen von Forderungen 
rozeß⸗Vollmachten, 
Prima⸗Wechſel, 
Sola⸗Wechſel, 
Quittungen, 
Anweiſungen, 
Accreditive, 
Valutenſcheine, 
Dispofitionefeheine, 
Connoiſſemente, 
Vereins⸗Eiſenbahn⸗Frachtbriefe, 
rachtbriefe für Fuhrleute, 
echnungen, 6, 4 und 2 & Bogen. 


Das Breslauer Bürgerſchützen⸗Corps 
wird zur 7 des 15. Oktobers ein Königſchießen veranſtalten. Die Mitglieder des Corps 
verſammeln ſich Sonnabend Nachmittags 1 Uhr in den Schießſtänden des Schießwerders. — 
Abends 7 Uhr geſellige Zuſammenkunft im Vereins⸗Lokale (Schmiedebrücke im goldnen Zepter). 
Sonntag den 16, Oktober: Kirchen⸗Parade. — Antreten: Vormittags 5 Uhr 
am Magdalenen⸗Gymnaſium. 2428 
Breslau, den 14. Oktober 1859. Der Vorſtand. 


Die Lachen und Pfützen heilt der Lebeusſtrom nicht. 
Geſekiel, 47, 11.) Hofkirche, Sonntags Nachmittag 5 Uhr. [3283] 
Privileg. Institut für hilfsbedürftige 
Handlungsdiener. 


| 
8 Nachdem die Herren Dr. Behnseh, Prof, Braniss, Dr. Elsner, Dr. 
| Heller, Prof. Loewig, Prof, Röpell, Prof, Sadeheek, Dr. Stein, 


Handelskammer-Secretair Assessor Dr. Weigel, die Güte gehabt haben, uns für | 
diesen Winter Vorträge aus den verschiedensten Gebieten der Wissenschaft und 
Literatur zuzusichern, and andere Herren uns solche freundlichst in Aussicht ge- 
stellt haben, werden dieselben Mitte dieses Monats beginnen und während des 
Winter-Semesters in der Regel Mittwochs, einigemale auch Sonnabends stattfinden, 
ester Vortrag Sonnabend den 15. October, 3 

Abends 8 Uhr, im Hörsaale des Instituts: Herr Dr. Stein, Ueber Geschichte der 
Handels-Krisen. Die Vorsteher. 

*. 


. ˙ - ⁰ ům eee 


Der Winter⸗Privat⸗Turnkurſus 59-60 für Knaben von 7— 10 Seren unter 
meiner Leitung bat begonnen; die Stunden find: Mittwoch und Sonnabend von 2—3 Uhr im 
Kallenbachſchen Turnſaale an der Matthiaskunſt. Die Anfangsübungen werden ſyſtematiſch 
vorgenommen. Honorar 2 Thlr. pränum. pro Semeſter. Anmeldungen zu dieſem Kurſus in 
genannten Stunden. [2442] Hennig, Turnlehrer. 


Wichtig für Leihbibliotheken, Leſezirkel und Liebhaber 
gediegener neuer Homan:Leftüre! 
PEP 
Bei Otto Janke in Berlin erſchien ſoeben und iſt (in Breslau bei Trewendt 
und Granier) zu haben: 


: Beodor Steffens, James der Zweite und fein Fall. 


3 ſtarke Bände. Eleg. geh. Preis 4 Thlr. 
5 (Wir machen auf dies ausgezeichnete Werk die ganze deutſche Leſewelt aufmerkſam, 
welche daſſelbe gewiß nicht unbefriedigt aus der Hand legen wird!) 


Aline von Schlichtkrull, Der Agitator von Irland. 


515 


A* 
N 


See) 


ee 5 — — 


5 4 Bände. Cleg. geh. Preis 4 Thlr. 

. ( dieſer ſoeben erſchienene Roman hat bereits große Anerkennung gefunden und iſt J. 
5 unbedingt das bedeutendſte Werk, welches die talentvolle Autorin bis jetzt geſchrieben hat.) N. 
+ Heinrich Smidt, Marinebilder. Neue Seegeſchichten. . 
4 Gleg. geb. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 2 
8 Verses nn find eine Auswahl des Beſten aus der Feder des beliebten 4 


* 


* A. E. Brachvogel, Friedemann Bach. 3 Bande Zweite 45 


Volks⸗Ausgabe. 50 Bogen Text. Preis nur 1 Thlr. 5 
(In kurzer Zeit hat dies tief ergreifende Buch eine ſo große debe gefunden, daß 
1 eine neue Auflage nötbig wurde. Durch den überaus wohlfeilen Preis 8 

(50 Bogen für nur 1 Thlr.) wird die Anſchaffung in den weiteſten Kreiſen 15 
ermoglicht. „Friedemann Bach“ reiht ſich den größten Erfolgen der Neuzeit an.) . 


P 
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In der Bud: und Kunſthandlung Trewendt und Granier in Breslau, Albrechts. 
ſtraße Nr. 39, vis-äà-vis der königl. Bank, ging ſoeben ein: 


Mentzel und v. Lengerke's 
Landwirthſchaftlicher Hilfs- und Schreibkalender für 1860. 


reis in Leder gebunden 27½ Sgr., in engliſch Leinen gebunden 22 ½ Sgr., 
5 mit Papier dufchſchoſsen 27 ½ Sgr. und 1 Thaler. n 2431] 


Landwirthſchaftliche Leihbibliothek für Schleſten. 


Mehrfachen Anfragen zu genügen, habe ich meiner Leihbibliothek auch die a 


Erſcheinungen ? f 
der landwirthſchaftlichen Literatur 

beigefügt, ſowohl an Büchern, als an Zeitſchriſten, u. a. Werke von Baumeiſter, Elsner, Fraas, 
Hamm, Hartſtein, Lawſon, Lengerke, Liebig, Löbe, Meyer, Nathufius, Patzig, Pfeil, Poggen⸗ 
dorf, Pohlenz, Rau, Rüfin, Schneitler, Schulz⸗Fleetb, Schwertz, Schweitzer, Sprengel, Stöd- 
ard, Trommer, Verſen, Wagenfeld, Wedberlän, Wilda, Wolf ꝛc. c. Die Sammlung wird 
ch vermehrt. Schwerlich dürfte es allen Herren Landwirthen paſſend ſein, ſich ſämmt⸗ 
liche neu erſcheinende landwürhſchaftliche Werke jelbft eigen anzuſchaſſen; anderſeits macht aber 
doch gerade der ftete Jortſchritt in dieſem Fache es nothwendig, daß der intelligente Landwirth 
von dem Kenntniß erhalte, was in feiner Branche Neues erſcheint. Ich glaube daher einem 
Bedürfniß zu entſprechen und manchem Wunſch zu begegnen, wenn ich auch die landwirth⸗ 
ſchaftliche Literatur meiner Leibbibliothet einverleibt habe und ſolche dem großen Publikum 
unſerer Provinz gegen ein billiges Abonnement biete. Die Leſebedingungen hierfür ſind mit 
meinen bekannten billigen Abonnements: und Leſezirkelpreiſen ganz gleich, bei belie igem Umtauſch 
nämlich hier am Orte 1 Buch monatlich A 5 Sgr., 2 Bücher » 7 Sgr. 6 Pf., 3 Bücher à 10 Sgr.; 
für auswärtige Leſer vierteljährlich a 1 Thir., 1 Tölt. 7 Sgr. 6 Pf., 1 Thlr. 15 Sgr., 1 Thlr. 
22 Sgr. 6 Pf. (reſp. 4, 6, 8, 10 Bucher auf einmal). — Dabei iſt zu bemerken, daß von den 
Zeitſchriften die Monats- oder Quaxtalheſte gleich einem Band gerechnet werden. — Die Aus⸗ 
wahl der Lectüre braucht ſich hierbei jedoch nicht ausſchließlich auf landwirthſchaftliche allein zu 
beſchränken, ſondern es kann nebenbei auch ganz beliebig Unterhaltungslectüre (Romane ꝛc.) 
oder andere ernſte Literatur (Reiſen, Geſchichte, Naturwiſſenſchaſt) aus meiner allgemeinen 
Leibbibliotbet hinzu ausgewählt werden. Der Katalog über die landwirchſchaftlichen Bücher 
ſteht gratis zu Dienſten (unter Kreuzbandſendung franco). Die darin enthaltenen Werke können 
übrigens ſämmilich auch durch meine Buchhandlung zur eignen Anſchaffung bezogen werden. 

Joh. Urb. Kern, Ring 2, Bud: u. Papierhandlung nebſt Leihbibliothek. 


Auf dem Magazine der Güter⸗Expedition in Poſen lagert ſeit Ende September vorigen 
Jahres als herrenloſes Gut eine Kiſte mit Sammet und Drillich, sig. A. 3., im Gewichte von 
189 Pfd. und im ungefähren Werthe von 300 Thlr. Wir fordern den unbekannten Eigenthit: 
mer auf, feine Anſprüche bei uns bis zum 1. Dezember d. J. geltend zu machen. Nach Ab: 
lauf dieſes Termines wird mit der qu. Kiſte lediglich nach Maßgabe der Vorſchriften verfahren 
werden, welche bezüglich der vorgefundenen herrenloſen Gegenſtände für die unter unſerer Ver⸗ 
waltung ſtehenden Bahnen beſtehen. Breslau, den 10. Oktober 1859. 12440 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


ie; 


e 


Amtliche Anzeigen, Be 


[1358] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Spielwaarenhändlers Woldemar Schaufler 
hier iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 31. Oktbr. 1859 einſchließlich 
feſtgeſezt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 9. Juli 1859 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 5. Novbr. 1859 Vormitt. 

11 Ur vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 

Schmid im Berathungszimmer im erſten 

Stock des Stadt⸗Ger.⸗Cebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 

Wer 125 Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Räthe 
Dr. Hayn und Horſt zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 

Breslau, den 10. Oktober 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


[1359] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Tabak⸗ und Cigarrenhändlers Mever Landau 
hier iſt der Kaufmann Guſtav Stetter hier 
zum endgiltigen Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. Breslau, den 11. Oktober 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des zur Kaufe 
mann H. Breslauer'ſchen Konkursmaſſe ges 
börigen, hier am Poſener Bahnhofe gelegenen, 
von dem Grundſtücke Fol. 385, Vol, VII, des 
Hypothekenbuchs, der Schweidnitzer⸗Vorſtadt ab⸗ 
getrennten Vol, VIII. Fol, 49 deſſelben Hypo⸗ 
thekenbuchs verzeichneten und auf 1380 Thlr. 
geſchätzten Bauplatzes La. i, k, I, m des Eis 
ſuationsplans, haben wir einen Termin auf den 
17. Nov. 1859, Vorm. 11 Uhr 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Büreau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


T ihre Anſprüche bei dem 9 > 


zumelden. [1084 
Breslau, den 5. Auguſt 1859. ; 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[1360] Bekanntmachung. 

Die zwiſchen Neuſtadt und Neiſſe belegene 
Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Buchelsdorf ſoll 
vom 1, Januar 1860 ab höherer Beſtimmung 
Aan verpachtet werden und iſt hierzu ein 

ermin auf 
— den 3. November d. J., 
. ormittags 8 Uhr, 
in dem Geſchäftskotale des königl. Hauptzoll⸗ 
amts zu Neuſtadt anberaumt worden, zu wel⸗ 
chem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Es können nur ſolche Pachtluſtige zum Bie⸗ 
ten zugelaſſen werden, welche 140 Thlr. Cau⸗ 
tion in baarem Gelde oder Staatspapieren vor 
dem Beginne der Licitation deponiren und ſich 
als dispoſitionsſähig ausweiſen können. 

Die allgemeinen Kontraltsbedingungen find 
auf dem königl. Haupt⸗Zoll⸗Amte hier und in 
der Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Buchelsdorf zur 
beliebigen Einſicht niedergelegt worden. 

Neue Bieter werden nur bis Mittags 12 Uhr 


3 
Neuſtadt O.⸗S., den 13. Oktober 1859. 
Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Holz: Auction. 1361] 
Donnerſtag den 20. von Vorm. 8%, Uhr ab, 
ſollen in dem biefigen Walde, Schlag pro 185%/60, 
einige 100 noch ſtehende meiſt Harte Kieferns 
ſtämme verſteigert werden. . 
Kohlhöhe, den 12. Oktober 1859. 
Das Forſt⸗Amt. Springer. 


Oeffentliche Anerkennung. 

Es gereicht mir zur Freude, der Familie des 
weiland Dr. med. Doecks zu Barnſtorf im 
Königreich Hannover über die vortreffliche, heil« 
kräftige Wirkſamkeit ihres Heilmittels gegen 
Magenkrampfu. Verdauungsſchwäche, 
welche ſich auch bei meinen Magenleiden 


im vergangenen Winter vollkommen bewährt 


hat, hiermit eine Öffentliche Anerkennung dan⸗ 
kend ausſprechen zu können. 
Stettin, im Oktober 1859. 
Auguste Sehroeder, 
geb. Klöckner, 


2 
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Ball⸗Handſchuhe, Cravatten und Schlipfe 


Bei G. P. Aderholz in Breslau ift angekommen: [2427] 


Mentzel und v. Lengerke's 
Landwirthſchaftlicher Kalender auf 1860. 


2 Theile. Geb. 22¼ Sgr., mit Papier durchſchoſſen 27% Sgr. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Vom I. Oktober d. J. ab kommen auf der dieſſeitigen Eiſenbahn an Stelle der Beſtimmun⸗ 
en des Betriebs⸗Reglements für die Staats⸗Eiſenbahnen vom 18. Juli 1853, über die Per⸗ 
onens, Reifegepäd-, Leichen⸗, Equipagen⸗ und Thiere⸗Beförderung die in Bezug auf dieſen Ver⸗ 

kehrszweig in dem Verein deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen vereinbarten Vorſchriften zur Gel⸗ 
tung. Exemplare derſelben nebſt den Special⸗Beſtimmungen für die dieſſeitige Bahn ſind bei 
den Vorſtänden unſerer Stationen für den Preis von 2 Sgr. zu haben. 
Berlin, den 24. September 1859. 5 1974] 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 


Allgemeine Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Die Herren Aktionäre der Allgemeinen Eiſenbahn⸗Verſicherüngs⸗Geſellſchaft werden hier⸗ 
durch in Gemäßheit des § 31 der Statuten zu einer außerordentlichen General⸗Ver⸗ 


ſammlung auf 5 
Freitag den 28. Oktober d. J. Nachmittags 4 Uhr 
im Saal des Engliſchen Haufes, Mohrenſtr. 49, 


zum Zwecke der Beſchlußfaſſung 
„über Abänderung des § 1 unſerer Statuten“ 


hierdurch eingeladen. — Die Legitimationskarten und Stimmzettel find von den Herren Aktio⸗ 
nären, auf deren Namen die Aktien in unſern Büchern eingetragen find, bis zum 28. Oktober 
d. J. Mittags 1 Uhr in unſerm Geſchäftslokale, Mittelſtraße 21, in Empfang zu nehmen. 
Eine Vertretung iſt nur zuläſſig, wenn der Bevollmächtigte, der auch Aktionär der Geſellſchaft 
ſein muß, dem Verwaltungsrathe eine ſchriftliche Vollmacht einreicht. 2425] 
Berlin, den 24. September 1859. Der Verwaltungsrath. Henoch. 
In der C. F. Wiuter'schen Verlagshandlung in Leipzig und Heidelberg sind 
erschienen: [2435] 
Will, Dr. H., Professor in Giessen, Anleitung zur chemi- 


zu Giessen. Fünfte Auflage, 8. geh. I Thlr. 10 Sgr. 
— — Tafeln zur qualitativen chemischen Analyse. 
Fünfte Auflage. 8. cartonnirt 16 Sgr. 
In Breslau zu beziehen durch 


Maruschke & Berendt, 


Buchhandlung, Ring Nr. 8, in den 7 Churfürsten, 


ERNEST HET KKK RK TRSKIHORATNE 9 
Harlemer Blumenzwiebeln, 


in ganz beſonders ſchönen, geſunden, kräftigen emplaren. 
Fr Meine Blumen der H acynthen und Tulpen 1 auch dieſes 
ahr prämiirt. 


I. Zum Treiben in Näpfen, Gläſern oder dergl. 
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A 12 Stück in allen“ Farben (rothe, blaue, weiße und 

— + ‚ 1 5 

22 Hyacynthen + gelbe), jede Sorte verſchieden mit genaueſter Bere 1 

es nung 1 Thlr. 20 Sgr., 25 Stück dergl. 3 Thlr., 50 St. dergl. 5 Thlr., 100 St. 218 
10 Thlr.; von allen Farben ohne nähere Bezeichnung 12 St. ſchönſte 1 Thlr. und J 
1 Thlr. 10 Sgr., 25 St. 2 Thlr., 100 St. 7 Thlr. 15 Sgr. * 
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12 St. in ſchönſten Sorten, einfache und gefüllte 15 Sgr., 50 St. 
Tulpen: ! Wir 20 Oer, 100 O. 3 Thlr. 
C 8 1 neueſte prachtvolle, 12 St, im Rummel 8 Sgr., 100 St. 1 Thlr. 
roceus: 15 Sgr. 10 Sorten a 12 St. 2 Thlr. 15 Sgr., 30 Sorten A 12 St. 
5 Thlr. 15 Sgr.; großblumige ältere 100 St. 2244 Sgr. 
II. Fürs freie Land. 


in wirklich ſchönſten Sorten einfache und gefüllte unter⸗ 
Hyacinthen: einander, 5 St. 3 Thlt., 100 St. 5 Thlr., 100081 40 Thlr. 


einfache und gefüllte, zum ſchönſten Gartenflor, 50 St. 1 Thlr., 
Tulpen 5 „00 Sind 1 Shir. 20 Sor, 1000 Sind 16 Tüte; gerte 
orten ie U 


Crocus: 100 St. 15 Sgr., 1000 St. 4 Thlr. 
III. Diverſe Blumenzwiebeln. 

Tacetten, 12 St. ſchönſte 1 Thlr. 5 Sgr.; Narziſſen, vorzüglichſte 12 St. 10 Sgr., 
100 St. 3 Thlr.; Jonquillen, edelſte, 12 St. 10—20 Sgr., 100 St. 2½ bis 5 Thlr.; 
Seylla sibirica, 12 St. 16 SE Kaifertronen im Rummel von allen Sorten 12 St. 

br.: Amaryllis, Anemonen, Gladiolus, Iris, Lilien, 
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1 Tblr. 10 Sgr., 100 St. 8 

+ Schneeglöckchen, gefüllte, u. ſ. w., zu den niedrigſten Preiſen. 

712 Gefällige Aufträge wolle man recht bald an mich gelangen laſſen und der beſten J, 
5 Bedienung verſichert jein, K RR 
J. G. Hübner, Kunft: u. Handelsgärtner a 
& in VBunzlau i. Schl. 2 
* NS. Ich bitte recht ſehr wohl zu beachten, daß jede Zwiebelſorte reel für ſich J 
a geſondert iſt; es iſt kein Rummel vorhanden, ſondern es werden ſolche Partien J 


BR erſt von den verſchiedenen Sorten zuſammengeſetzt. Jeder der geehrten g 
3% Käufer iſt alfo gefichert, ein wirklich ſchönes, recht verfchieden 


* 

12 blühendes Sortiment zu erhalten; es kann daher nie vorkommen, daß 7 
+ unter einem Hundert Hyazinthen ſich beim Blühen nur etwa 2 bis 3 rothe zeigen; & 
ap ich ſetze, ſelbſt in Dutzenden, die 4 Hauptfarben, roth, blau, weiß und gelb, ziem⸗ = 
817 lich gleichmäßig zuſammen und bin gern erbötig, ſtets noch beſondere Wünſche zu 3° 
712 berückſichtigen. 243 1 


FF 


Mittel gegen Rheumatismus. 


Das vielfach bewährte Viutel gegen Rheumatismus, rheumatiſche Lähmungen und Gicht, 
welches ſchon vielen Leidenden die erſehnte Hilſe gebracht, und deſſen Beſtandtheile vor einiger 
Zeit in der Voßiſchen Zeitung genannt wurden, ift gegen portofreie Einſendung von 1 Thlr. 
durch den Apotheker Pohl in Croſſen a. d. O. zu beziehen. 

Auſträge zur Beſorgung nehmen an: 

Für Breslau Herr S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
Berlin Herr G. Hammer, Leipzigerſtraße Nr. 44. 8 

Vorſtehend empfohlenes Mittel haben die Unterzeichneten gegen rheumatiſche Leiden mit 

überrajchend günſtigem Erfolge angewendet und konnen die gerühmte Wirkung in jeder 


Beziehung beſtätigen. 
tein, W. Gottſchalk, Otto Steidelmann, C. W. Drath, 
Kaufmann. 


Lieutenant. verw. Gerichtsmann. Reſtaurateur. 
Feodor Sorge, Haupt, 
Kaufmann. Poſtwaagemeiſter. 


Daß die vorſtehend aufgeführten hieſigen Einwohner ihre eigenhaͤndige Unterſchrift vor uns 


erkannt haben, wird hierdurch beſcheinigt. 
Croſſen, den 28. März 1859. 2430] Der Magiſtrat. Lorenz. 


Verkauf eines Grundſtückes bei Poſen. 


Unterzeichneter beabſichtigt ſeine oberſchlächtige Waſſermühle unweit Poſen, am ſchiffbaren 
Warthefluſſe belegen, zu verkaufen. Das Gtundſtück beſteht aus 25 Morgen gutem Lande 
und Wieſen, worunter ſich auch Thon⸗ oder Ziegelerde, um Mauer⸗ und Dachziegeln zu fertigen, 
befindet; nebſt Wohnhaus, Scheune und zwei Ställen. Das Grundſtück eignet ſich wegen der 
Näbe von Poſen und der romantiſchen Lage am ſchiffbaren Warthefluß auch zu anderen 
Geſchäften und anlagen, 3. B. zu einem Badeorte wegen des ſehr gejunden 3 ber 


Gefällige portofreie Anfragen bitte ich an mich zu richten. 
Wolfsmühle bei Poſen, den 13. Oktober 1859. E. Stanke. 


Gießmannsdorfer Preßhefe, 


täglich friſch, feſt und triebfäbig, empfiehlt die Fabrik⸗Niederlage, Friedrich⸗ 
Wilbelmsſtraße 65, und Hummerei 55, in der Handlung von S. G. Pauſer. 


Echt Baieriſch⸗Bier 


in vorzüglicher Qualität wird täglich friſch vom Faß verabreicht bei 
3265 M. Hausdorff, Karlsſtraße Nr, 1, zur Pechbütte. 


in größter Auswahl empfiehlt: [3264] 


Auguſt Fifcher in Breslau, Ring (Naſchmarkt) Nr. 46. 
Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


10 Ubr ſollen im Hofe des Stadtgerichtsgebäudes 
ein halbgedeckter und ein Neutitſcheiner Wagen 
und ein Schlitten verſteigert werden. 


Den Buchhalter Jean Lehmann Hirſch 


Geſchäft entlaſſen, und erſuche ich meine wer⸗ 
then Geſchäftsfreunde. demſelben weder Zahlun⸗ 
gen für mich zu leiſten, noch Beſtellungen auf⸗ 
augeben, Hirse 
[2419] 


Wurſt⸗Abendbrodt. 


Brauerei Oderſtraße Nr. 17, zum gol⸗ 
denen Baum, das erſte Wurſt⸗Abendbrodt 
ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade. [3285 


ee 


weit 


1 welche ſich mit 10 bis 20 Tauſend Thaler . 


J. Handels⸗Geſchäft, welches troß der ſchlech⸗ . 
J. len Zeiten noch einen Reingewinn von . 


J. mann zu fein, ei können die Geldgeber 
schen Analyse, zum Gebrauche im chemischen Laboratorium e ien geſichert werden. 


7 * 


5 Fußboden⸗ 


8 Wilhelm Regner, 


Auskunft. 


2394 


Auktion. Mittwoch den 19. d. M. Vorm. 


[2441] 
Fuhrmann, Auktions⸗Kommiſſar. 


aus Breslau habe ich heut aus meinem 


chberg, den 10. Oktober 1859, 
E. Laband. 


Heute, Sonnabend den 16,, findet in meiner 


Th. Pohl, Brauermeiſter. 


en, % 


Kapitaliſt 


an einem ſoliden, lukrativen Fabrik⸗ und N 


15 bis 20 % abgeworfen hat und ſtets . 
im Zunehmen begriffen, betheiligen wol⸗ ®, 
len, belieben ſich jranto unter „Aurora € 
Nr. 33 poste restante Breslau“ zu J 
melden. 132271 J. 

NB. Es iſt nicht nöthig, Geſchäfts⸗ 


tele 


222 


See 


rein, gelbbraun und mahagonifarbig, 
in eleganter haltbarer Qualität, 
das Pfd. 12 Sgr. mit Gebrauchs⸗Anw., 


Schwarzen Glanzlack 


zu Eiſen, Leder und Holz, d. Pfd. 10 Sgr., 


offerirt: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
Beſtellungen von auswärts mer: 
den prompt effektuirt. [2429] 


1%... —. — 


rin LT, f 
Säcke 
8 mit und ohne Naht 


eigener Fabrikation offerirt in ver⸗ 
ſchiedener Größe u. Qualität billigſt: 


1 
IL. LTI. TIXLXA 


Ring Nr. 29, goldne Krone. 


[3275] 


Nur gute 


Gummiſchuhe 


empfiehlt moͤglichſt billig: 


E. Schlefinger, 


Ohlauerſtraße im „alten Theater.“ 


Ein Flügel⸗Inſtrument, 
Polixander, gut gehalten, ſteht billig zum 
Verkauf: [3270] 

Ohlauerſtraße Nr. 15, im Gewölbe. 


Großer Ausverkauf 


von Damenmänteln, Burnuſſen, Düf⸗ 
fel⸗ und Angora⸗Jacken, Kindermän⸗ 
teln u. Anzügen, und werden ſolche zu auf⸗ 


fallend billigen Preiſen verkauft bei 3287 
. Ringo, 


Schweidnitzerſtraße 46, 46, 
neben der Kornſchen Buchhandlung. 


Friſch geſchoſſene Haſen, 


geſpickt das Stück 15 bis 20 Sgr., empfiehlt: 


W. Beier, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 39, 
[3288] Bär auf der Orgel. 


Friſche Haſen, 


geſpickt das Stück 12—16 Sgr., empfiehlt: 


Wildhändler Adler, Cliſabetſtraße Nr. 7. 


Fettes Hammelfleiſch, 


das Pfund 3 Sgr., iſt von jetzt an wieder 


u 
haben Katharinenſtraße Nr. 12. 13261) 


120 Quart Milch 


hat das Dominium Schosnitz bei Kanth noch 
täglich abzugeben. [2418] 


Photographie und Lithographie von 


E. Kretschmer, [2155] 
Schuhbrücke 76 und Ring 31. 


Gebirgs⸗Preiſelbeeren, 
eingeſottene von ſchoͤner reifer Frucht in Fäß⸗ 
chen a % Cir. netto Inhalt, jo wie feine Stop: 
pel⸗Dauer⸗Bulter in Kübeln, offerirt möglichſt 
billigſt: Aug. Voelkel. 

Schmiedeberg in Schleſien. [2214] 


Hans: Verkauf, 


Das Haus Nr. 29 auf der Altbüßerſtraße zu 
Breslau iſt zu verkaufen und ertheilt das Rent⸗ 
Amt in Jelic bei Ohlau an 5 ia 
2355 


ine Freiſtelle, 3 Meilen von Breslau, mit 
6 Morgen 154 QRuthen Acker und Garten, 


Wohngebäude im guten Bauzuſtande, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. 


Näheres Weißgerbergaſſe 35. 3282] 


empfiehlt in größter Auswahl: 


wird täglich von 12—2 Uhr a la carte geſpeiſt; 
auch lade ich monatlichem Abonnement ergebenſt 
ein. 
Mundkoch Goletz übertragen. 


Ein 2ſtöckiges Haus in Glaz, worin zwei 


3-400 Thaler Anzahlung bald zu verkaufen. 
Näheres beim Zoll⸗Einnehmer Mahn 
Blottnitz bei Groß⸗Strehlitz. 


Eine ſchon gebrauchte Drainröhren⸗Preſſe, 


SERTEERT [3266] KATE Ein junger Mann, der bereits vier Jahre 


[31351 


Geſchafts⸗Verlegung. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich meine Möbel-, — 
Polſterwaaren⸗Handlung von der Schubbrüde „im Einhorn“ nach der A 
ſtraße 18, vis-a-vis der königl. Regierung, verlegt habe. 


Neutomysler Hopfen von dieſem Jahr (1859), 


ausgezeichneter Qualität, iſt zu verkaufen im polniſchen Biſchof, Oder⸗Vorſtadt. 


Wiener Mais⸗Entkörnerungs⸗Maſchinen, 


die ſehr praktiſch find und bei geringer Kraftanwendung ſehr diel leiſten, offerirt billigſt: 


el⸗ und 
brechts⸗ 
Johann Speyer. 


Die Niederlage landwirthſchaftlicher Maſchinen ꝛc. von Eduard Winkler, Ritterplatz 1, 


5 i en bei ei Salai 5—800 Thlr. 
ortemonnaies, Wa nee Tolr. Reiſeſpeſen * 
4 7 ag einen tüchtigen, routinirten Reiſend 
1g arren⸗Etuis, für die Propan Preußen und Boah. Ser 


Brieftaſchen, 
Notizbücher um 
Schreibmappen 


eingeführt ſein. Nur 
ligſt franco melden. 
Stettin, den 12. Oktober 1859. 


Joh. Urban Kern, 


2447 Ring Nr. 2. 


Im Gaſthof und Brauerei 
um goldnen Baum 
5 Oderſtraße Nr. 17, 5 und beendet 


in Breslau ſelbſt. 


Die Leitung der Küche habe ich dee Dee 


Th. Pohl, Brauermeifter. 


Verkaufslokale, iſt für 2400 Thlr. mit nur 


u] lein zum ſofortigen 
3207 

welche ſich noch in brauchbarem Zuſtande be⸗ n 
findet, wird zu kaufen geſucht von G. Dierig 
in Peterswaldau. [2211] 


Fette Maſtſchöpſe und 
fette Maſtſchweine 


ſtehen auf den Gütern der Brieger Zucker⸗Sie⸗ 
derei zum Verkauf. Näheres im Comptoir der 
Zuckerſiederei zu Brieg beim Direktor 
[2363] Paul Piſchgode. 
Ein guter Vorſtehhund iſt zu verkaufen 
Friedrichsſtraße Nr. 9, im dritten Stock. 


Schmiedebrücke Nr. 


Der SE TEE PPP 
Angebotene und gesuchte Dienste. 
ste restante abgegeben werden. 


im Kurzwaaren⸗Geſchäft fungirt und die 
Sekunda der Realſchule beſucht hat, wünſcht 
ſofort eine Stelle. Offerten werden poste 
restante Breslau M. W. erbeten. [3076] 


in Nechuungsführer oder Wirth: 
ſchaftsſchreiber wird ſofort bei freier 
Station und 60 — 80 Thlr. Gehalt, auf einem 
Gute in der Nähe von Breslau geſucht. Adreſ⸗ 
ſen und Abſchrift der Zeugniſſe werden erbeten 
sub H, B. 10 Winzig poste restante, [3258] 
Ein unverheiratheter Kunſtbrenner 1. 

wird zum baldigen Antritt geſucht und 

iſt das Nähere zu erfahren Neue⸗Gaſſe 


Nr. 14, erſte Etage. 

Fee 9275 e 
Der Beamtenpoſten 

hierſelbſt iſt durch den plötzlichen Tod meines 

Beamten erledigt und ſoll baldmöͤglichſt wieder 

beſetzt werden. Anmeldungen zu dieſem Poſten 

bitte ich mir per Glaz franco zugehen zu laſſen 

doch bemerke ich, daß ein Engagement nur au 

perſönliche Vorſtellung erfolgen kann. 


diesgaſſe 7 a. 


von Neujahr 1860 der 
150 Thlr. zu beziehen. 


oder zu Neujahr zu vermiethen. 


gebenſt, Ohlauerſtraße 24. 25. 


Ratben bei Wünſchelburg, 12. Ottbr. 1859. feine 
[3257] . v. Johnſton. Benn we 1 8 

iner der erſten Filzſchuh⸗Fabrikanten, L Fr 
E der die vollſtändige Einrichtung, Druckerei 5 gelder * 81 38 5 
ꝛc. beſitzt, und einen ganz neuen Artikel allein 9 9 a 86 33 
fertigt, bei welchem 60% verdient werden, ſucht ö „ 25 — 26 21 21 
bier einen Compagnon. Hierauf Reflekti⸗ che e 
rende wollen ihre Adreſſen gefälligft franco ſen⸗ 9 2: a: 84 80 7 
den an G. May in Berlin, Aublenweg Wintercübfen . 78 74 70 


vor dem Halliſchen⸗Thor im Grunowſchen Hauſe. 


Ein tüchtiger Lithograph, im Schriſtfache 
geübt; ein Knabe rechtlicher Elern, mit 


Sommerrübien . . 68 63 60 
Kartoffel: Spiritus 10% Thlr. G. 


ſelbe muß jedoch dieſe Tour ſchon längere Zeit 

für ein Weingeſchäft bereiſt haben und daſelbſt 

ſolche wollen ſich gefäl- 
[2415] 


Beſſer u. Dobberwitz, 
Weinhandlung en gros. 


Gi Dame, welche geläufig franzöſiſch ſpricht, 
gut Flügel ſpielt und gründlich wiſſenſchaft⸗ 
lichen Unterricht ertheilen kann, wünſcht, nach 
dem ſie während 10 Jahren die Erziehung 
dreier Töchter einer adligen Familie geleitet 
endet hat, eine anderweitige Stellung 
als Erzieherin in Schleſien oder am liebſten 
Gefaͤllige Offerten werden 
franco unter G. R. poste restante Breslau 


[3281] 


— Dber:-Auffichts:Fränlein, — 
Es ſucht eine hieſige ſehr achtbare 
Familie ein . — gebildetes Fräu⸗ 
{ ntritt, welches die 
Kinder zur Verfertigung ihrer Schular⸗ 
beiten anhalten, die Auſſicht über ſie 
1 Leitung des 
Hausweſens übernehmen ſoll. Confeſſion 


iſt gleich. 
Huf. u. Nachw.: Kfm. R. Feldmann, 
0. [2436] 


er Chi 
[2139 


8 wird ein ordentlicher brauchbarer Wirth: 


ine junge gebildete Dame aus achtbarer Fa: 
milie ſucht baldmöglichſt ein Engagement 
als Geſellſchafterin und zur Führung der 
ſchaft. Anſprüche beſcheiden. Adreſſen werden 
ERROR restante Breslau unt 


irth⸗ 
jr 


Frankirte Meldungen mit 


Abſchriſten von Her ler verſehen, können in 
Chiffre Redlichkeit Nr. 12 po- 


[2437] 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen 


Peg ohnungen, ganze und halbe Etagen, nebſt 
Gartenbenutzung, Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
remiſe, für 80—300 Thlr. zu wemleben Da 


Ein Verkaufslokal nebſt Kellerräumen iſt 
zu vermiethen Paradiesgaſſe 7 a. [3260] 


ikolai⸗Vorſtadt, Neue⸗Kirchſtraße Nr. 9, iſt 
zweite Stock für 
[3166] 


Yylbreßtsftrabe Nr. 16 iſt der dritte Stock bald 


[3080] 


Hornig'’s Hötel garni 
empfiehlt ſich den geehrten Reiſenden ganz ers 
3272] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau, den 14. Oktober 1859. 
mittle, ord. Waare. 


den nöthigen Kenntniſſen, der Schriftſetzer werden] 13. u. 14. Oktbr. Abs. 40 ll. . Mg. qu. Nchm. 2 u. 


will, finden ein Unterfommen bei —.— 
Valentin Troplowit in Gleiwitz. Quftwärme 
in Kunſtgärtner mit allen Zweigen der] Thaupunkt 
Gärtnerei vertraut, ſucht eine anderweitige | Dunftfättigung 
Stellung in ſeinem Fach, baldigſt oder zum Neus | Wind O 
jahr. Adreſſen A. Z. poste restante Striegau. ! Wetter 


+ 80 + 72 


+ 


Luſtdruct bei". 27°6703 2776°97 Nr 


8,3 


>76 + OU AR GR 
9796, 981 92pCı. 
D W 
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Breslauer Börse vom 14. Octbr. 1859. Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Oourse. Präm.-Anl. 185434 113, Ereib.Prior.-Obl. 4% 89% B. 
Amsterdam Ik. S142 bz. St.-Schuld-Sch. 3% 83% B, || Köln-Mindener 3% Fi 
dito... .|2M.]141% 6. Bresl. St.-Oblig.|4 — dito IV. EM. . 4 — 
Hamburg. k. S 150 bz. dito dio 4 — Fr.-WIh.-Nordb. 4 — 
dito . 2.149 1 bz. Posener Pfandb./4 | 99% B. Mecklenburger .|4 = 
London ...|3M.]6. 18 G. dito Kreditsch.|# | 85% G. Neisse-Brieger, .4 — 
diio . . k. 8 8.19% bz. u. B. dito dito 3½ 87 ½ 6. Ndrschl.-Märk. .|4 — 
Paris 2M 78 U½ G. Schles. Pfandbr. dito Prior. 4 — 
dito. . k. S — à 1000 Thlr. 34] 85% B dito Ser. IV. 5 = 
Wien 5. W 80 6. Schl. Pfdb. Lit. A4 | 94%,B, Oberschl. Lit. A. 34 103 6. 
Frankfurt .| 56. 24 B. dito dito, C.4 2 0. dito Lit, 5.03 % B. 
Augsburg — Schl. Rust.-Pfdb. 1 94% B. dito Lit. C. 3% 108 f 6. 
Leipzig — Schl. Pldb. Lit. B. 4 | 95%, G, | dito Prior.-Obl.4 82 7 B, 
gold und Papiergeld. Schl. Rentenbr. 4 | 60% G. | dito dito . 4 ½ 88 J B. 
Dukaten 91%, B. Posener dito. 4 90 K. dito dito . 3½ 73% B. 
Louis d'or 108 ½ G. Schl. Pr.-Oblig. 4] 98% 6. Rheinische 4 — 
Polo. Bank-Bill. 864,6 Ausländische Fonds. Kosel-Oderberg.|4 | 37% 6, 
Oesterr. Bankn, ee Poln. Plandbr. . 4 | 84% B. dito Prior.-Obl. 4 — 
dito öst. Währ. 811 . dito neue Em. 4 | 84%B, | dito dito MY] — 
Inländische Fonds. Poln, Schatz-Ob.|4 — dito Stamm. 5 — 
Freiw. St.-Anl..|4} Krak.-Ob.-Obl. . 4 — POppeln-Tarnow. 4 | 35% B. 
Pr.-Anleihe 18504½ 994, B. Oester. Nat.-Anl.[5 | 616, — 
dito _ 185214% AB. Eisenbahn-Aotien. Minerva....... wer _ 
dito 1854 1856/44, Freiburger sie 84% B. Schles. Bank. . 5746. 
Preuss. Anl. 1880/5 103 % B. dito Prior.-Obl.4 | 82% B 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bredlau, 


— nn — | 


